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Das Kommunahſteuerprivileg der Henmnten

Aus parlamentariſchen Kreiſen wird uns
geſchrieben Die Regierungsvorlage iſt von der Ge
meindekommiſſion des Abgeordnetenhauſes in zwei
Punkten abgeändert worden. Es iſt der Beitrag, den
die nach dem 31. März 1909 anzuſtellenden unmittel
baren und mittelbaren Beamten und die Hofbeamten
zu leiſten haben, im Höchſtbetrage auf 125 (ſtatt
100 der Einkommenſteuerzuſchläge erhöht worden
von dieſen 125 erhalten die Kreiſe bis zu 25
wenn und ſoweit ſie Einkommenſteuerzuſchläge er
heben. Außerdem ſind die nach dem 31. März 1909
anzuſtellenden Geiſtlichen, Lehrer und unteren Kirchen
diener in das Geſetz in gleicher Weiſe einbezogen
worden, wie die oben genannten Beamten. Jm
Kbrigen bleibt alles beim alten. Die vor dem 1. April
1909 angeſtellten Beamten uſw. behalten ihre Vor
rechte, ſogar die mittelbaren Beamten, obgleich bei
ihnen die Dinge nicht weſentlich anders liegen, als bei
den Privatbeamten. Ein Verlangen auf gleiche Be
handlung dieſer Kategorie und vollends die gänz
liche Aufhebung des Privilegs ſcheiterte an der
Erklärung der Regierung, Mittel zur Entſchädigung
der angeſtellten Beamten für die Anderung des
Privilegs bei den ſchlechten Finanzen des Staates
nicht aufwenden zu können.

Vielleicht wird das Herrenhaus entſprechend ſeiner
früheren Haltung bei Beratung von Petitionen auf
Aufhebung des Privilegs noch eine weſentliche Anderung
vornehmen

Wird die Vorlage nach Maßgabe der Kommiſſions
beſchlüſſe Geſetz, ſo wird ſie die Gemeinden, ins
beſondere die Städte nicht befriedigen. Am ſchlimmſten
ſind natürlich die Gemeinden daran, in denen die
Schlachtſteuer beſteht, die im Jahre 1910 zur Auf-
hebung gelangen muß. Einen wenn auch nicht
gerade erheblichen Vorteil haben die Gemeinden,
die bis 100 erheben, den Gemeinden mit über
100 Zuſchlag wird nichts nennenswertes gewährt.
Da das Geſetz nur für die nach dem 31. März 1909
anzuſtellenden Beamten uſw. Geltung erhält, ſo kann
ſich die Wirkung einigermaßen erſt in 10 bis 20
Jahren zeigen. Was ſollen ſie aber jetzt anfangen
Die Zuſchläge werden ſich ſteigern, der Bürger wird
erhöhte Kommunalſteuern zahlen, bei den bisher
angeſtellten Beamten uſw. bleibt es bei der bisherigen
Begrenzung und bei der ungerechten Anordnung, daß
der Beamte nur von der Hälfte ſeines Ein
kom mens Kommunalſteuerzuſchläge zu entrichten
hat und nicht etwa die Hälfte ſeines Einkommenſteuer
ſatzes beiträgt.

Der Zuſtand vom Jahre 1822 wird alſo vorläufig
aufrechterhalten. Dabei haben faſt alle deutſchen
Bundesſtaaten das Privileg beſeitigt. Was dieſe
können, müßte auch in Preußen möglich ſein. Dabei
hat der Finanzminiſter v. Rheinbaben bei Er
örterung der Frage der Niederſchlagung der Matri
kularbeiträge erklärt, die übrigen Bundesſtaaten,
namentlich die mittleren und kleineren, befänden ſich
in einer viel ſchlimmeren finanziellen Kalamität.
Aber in Preußen mahlen die Mühlen recht langſam

in Preußen mit dem Dreiklaſſenwahlrecht! Ein
anders zuſammengeſetztes Parlament hätte das ver
altete Privileg längſt dahin getan, wo es hingehört:
in die Rumpelkammer! In einen modernen Staat ge
hören Steuervorrechte einzelner Bevölkerungsklaſſen
nicht! Das beherzigt der Staat, wenn ſeine Steuern
in Betracht kommen; die Einkommenſteuer erhebt er
auch von den Beamten voll. Aber bei den Ge
meinden ja, Bauer, das iſt ganz was anderes

e Verordnung über die deitſtwerwaltumg

für Deutſch6üdweſtafrikg
wird in der neueſten Nummer des „Deutſch. Kolonial
blattes“ veröffentlicht.

Wie die Verordnung beſtimmt, werden Schutz
gebietsangehörige an den größeren Plätzen zu öffent
lichen Körperſchaften, zu Gemeinden, zuſammen

wit neuesten Marktnotierungen.

h ſ
ſind, im Rahmen der gegebenen Verhältniſſe ihre An
gelegenheiten ſelbſt zu verwalten. Um auch die Ein
wöhner der Bezirke außerhalb dieſer Plätze zur Teil
nahme an der Verwaltung heranzuziehen, werden
Bezirksverbände gebildet, kommunale Verbände,
deren Aufgaben einen etwas weniger weiten Umfang
haben als die Gemeinden. Die Gemeinden ſind als
ſolche in die Bezirksverbände aufgenommen. Der
Landesrat ſchließlich iſt für alle weſentlichen Fragen
des öffentlichen Lebens im Schutzgebiete konſultative
Körperſchaft.

Mitglieder der Gemeinde ſind nicht nur die
deutſchen Staatsangehörigen, ſondern auch alle nicht
deutſchen Weißen und die Eingeborenen. Trägerin
des Gemeindewahlrechts iſt grundſätzlich die deutſche
Bevölkerung, doch kann auch an nichtdeutſche weiße
Gemeindemitglieder ſeitens der Gemeinde das Wahl
recht (aktiv und paſſiv) übertragen werden. Die
Rechte der Eingeborenen werden durch Eingeborenen
kommiſſare wahrgenommen, welche als Vormünder
und Anwälte der Eingeborenen gedacht ſind. Die
Angelegenheiten von Schule und Polizei werden por
läufig noch teilweiſe vom Gouvernement verwaltet,
doch muß die Gemeinde vor Erlaß einer Polizeiver
ordnung gehört werden. Die Gemeindeverwaltung
wird durch einen Gemeinderat von mindeſtens 4 Mit
gliedern und einen Vorſitzenden ausgeübt. Die Ge
meinderatsmitglieder werden auf 4 Jahre von der über
25 Jahre alten, wirtſchaftlich ſelbſtändigen Gemeinde
angehörigen männlichen Geſchlechts gewählt, die
mindeſtens ein Jahr lang ihren Wohnſitz im Gemeinde
bezirk haben und zwar zur Hälfte durch allgemeine,
gleiche, direkte Wahl, zur Hälfte durch berufsſtändige
Wahl. Die Gemeinde darf indes Wahlverfahren und
Wahlſyſtem ſelbſt ortsgeſetzlich regeln. Der Gemeinde
vorſteher, ſowie ein Vertreter werden vom Gemeinderat
gewählt, ſie haben Beamtenqualität und müſſen von
der Aufſichtsbehörde beſtätigt werden. Die Gemeinden
haben das Recht, die Gemeindeangehörigen zu Abgaben
heranzuziehen, ebenſo die Eingeborenen zum Arbeits
dienſt; perſönliche Dienſte der weißen Bevölkerung ſind
nur in Fällen der Not, bei Feuersgefahr, Aufſtänden
u. dergl. zuläſſig. Aufſichtsbehörde iſt der Gouver
neur, welcher indes die Ausführung der Aufſicht den
Bezirks- und Diſtriktsämtern übertragen kann.
Zeitpunkt für die Einführung der Gemeindeverwaltung
iſt dem Gouverneur überlaſſen, in Ausſicht genommen
iſt die Einführung für die Orte Windhuk, Swakop
mund, Lüderitzbucht, Keetmanshoop, Klein Windhuk,
Okahandja, Dmaruru, Tſumob, Uſakos, Aue und
Warmbad.

Die Rechte und Pflichten des Bezirksverbandes
nimmt der Bezirksamtmann oder Diſtriktschef wahr,
ihm zur Seite ſteht als beſchlußfaſſendes Organ der
Bezirksrat. Dieſer beſteht unter Vorſitz des
Bezirksleiters aus mindeſtens vier Bezirkseingeſeſſenen.
Zu den Aufgaben der Bezirksverwaltung gehören Bau
und Unterhaltung von öffentlichen Wegen, Waſſer
läufen und Brücken, ſowie andere Gebiete der öffent
lichen Wohlfahrt. Die Mitglieder des Bezirksrates
werden zum Teil von den Gemeinden, zum Teil von
den außerhalb der Gemeinden ſtehenden Angehörigen
des Bezirkes gewählt, erſtere durch den Gemeinderat,
letztere von den außerhalb der Gemeinden ſtehenden
Bezirks angehörigen direkt. Die Mitglieder des Be
zirksrates können als Einzelperſon dazu berufen
werden, die Bezirksverwaltung bei Löſung ihrer
Aufgaben zu unterſtützen. Mit der Einrichtung der
Bezirksverbände kann der Gouverneur nach Bedarf
vorgehen.

Der Landesrat wird durch die Bezirksräte ge
wählt, jeder Bezirk ſtellt einen Vertreter. Der Gou
verneur hat das Recht, ſeinerſeits bis zur gleichen
Anzahl Vertreter in den Landesrat zu ſenden. Wähl
bar zum Landesrat iſt jeder mindeſtens 30 Jahre alte
Deutſche, welcher im Schutzgebiet ſeit zwei Jahren
mit Grundeigentum angeſeſſen iſt oder einen ſelbſt-
ſtändigen Beruf dort ausübt. Die Ernennung durch
den Gouverneur iſt an keine Vorausſetzung gebunden,

Der

lle g e en bſpäteſtens 10 Uhr vormittags für Familienanzeigen bis 12 Uhr mittags

fen. Der
Landesrat dient zur Unterſtützung des Gouverneurs
bei Wahrnehmung der Intereſſen des Schutzgebietes.
Er hat das Recht der Antragſtellung beim Gou
verneur; die jährlichen Haushaltsplanvorſchläge und
alle vom Gouverneur zu erlaſſenden oder vor
zuſchlagenden Verordnungen allgemeiner Natur ſind
ihm vorher zur Beratung vorzulegen, ferner iſt er
beſchlußfaſſendes Organ für alle die Gegenſtände, die
ihm durch die Geſetzgebung oder durch den Reichs
kanzler zur Beſchlußfaſſung überwieſen werden.

Aus dem Reichstage.

Zur neulichen Fiſcherei- Debatte im Reichs
tage ſchreibt man uns noch: Herr Dr. Diedrich Hahn
ſcheint in ſeinem Wahlkreiſe zu befürchten, daß ſelbſt
die land wirtſchaftlichen Kreiſe ihm nicht mehr ſo viele
Stimmen ſtellen, um ihn in die Stichwahl zu bringen,
und deshalb angelt er nach den Stimmen der Fiſcherei
bevölkerung, die ihm bisher fehlten. Er verlangt. Ver
vierfachung der Reichsſubvention zur Förderung der
Hochſeefiſcherei und einen Schutzzoll auf friſche Fiſche.
Zu dieſem Zweck hat er den Intereſſenten der Hochſee
fiſcherei in einer von ihm inſzenierten Verſammlung

ſuggeriert, daß nur ein höherer Eingangszoll auf friſche
Fiſche ſie vor dem Ruin bewahren könne, und hat
dann mit ihnen noch eine weitere Konferenz in Berlin
abgehalten, zu der auch die Abgeordneten anderer an
der Hochſeefiſcherei intereſſierter Kreiſe, Traeger und
Fegter, eingeladen wurden. Freilich, „ſein Sekretär
brachte es fertig, in der Einladung an erſteren Ort und
Datum der Konferenz fortzulaſſen und die an den Ab
geordneten Fegter ſo ſpät zu expedieren, daß er ſie erſt
am Tage nach der Konferenz erhielt. Dadurch, daß
er ſelbſt zugegeben hat, daß die Einladungen aus ſeinem

Büro heraus erfolgt ſind, iſt klargeſtellt, daß es ſich
bei dem ganzen Vorgehen um eine Aktion des Bundes
der Landwirte handelte.

So iſt denn auch ſeine Reichstagsrede vom 11. d. M.
nichts als eine Wahlrede. In der ihm eigenen Be
ſcheidenheit erklärte Hahn zwar, daß dieſe ſeine Rede
hoch über dem Niveau einer Wahlrede geſtanden habe,

worauf ihn aber der Abgeordnete Gothein treffend
fragte, wie tief denn das Niveau ſeiner Wahlreden ſei,
wenn dieſe Rede hoch darüber geſtanden habe. Gothein
hat in einer ſehr glücklichen Rede unwiderleglich dar
getan, wie unmöglich einerſeits ein Zoll auf friſche
Fiſche ſei, wenn er nicht zum völligen Ausſchluß der
über die Landgrenze eingehenden Fiſche vom deutſchen
Markt und damit zur Fernhaltung eines gerade in
Zeiten der Fleiſchnot für die Verſorgung der Eiweiß
bedürfniſſe der Bevölkerung unentbehrlichen Nahrungs
mittels führen ſoll, und wie wenig er anderſeits der
Hochſeeſiſcherei nützen könne. Alle Parteien des
Reichstages ſind in dem Wunſche einig, die Hochſee
fiſcherei zu fördern, glauben das aber nur durch Ver
beſſerung der Transportgelegenheiten, durch Schaffung
der Lebensbedingungen für eine große Fiſchkonſerven
induſtrie, durch Verbeſſerung der Organiſation der
Fiſchverkaufsgelegenheiten, durch Hebung des Kon
ſums, durch geeignete Belehrung über die Zubereitung
der Fiſche, ſowie durch Ausrüſtungsprämien für
Fiſchereifahrzeuge erreichen zu können. Die Fiſchere
konſerveninduſtrie kann aber nicht beſtehen, wenn ſie
nicht in der Lage iſt, bei genügender Zufuhr von deut
ſchen Schiffern gefangener Seefiſche auch ausländiſche

einzuführen, und die Hebung des Konſums erweiſt ſich
als unmöglich, wenn in Zeiten kleiner Fänge, wo der
Fiſch ohnehin höher im Preiſe ſteht, der Zoll und die
Zollſchikanen den Konſum erheblich verteuern würden.

Selbſt mit der Gewährung von Ausrüſtungs
prämien wird man nicht in zu raſchem Tempo vor
gehen dürfen, da die jetzige Uberproduktion zum großen

Teil die Schuld am Preisdruck trägt und, was nock
ſchlimmer iſt, die rapide Zunahme, namentlich der
Fiſchereigeſellſchaften, die den Fiſchfang der
isländiſchen Küſte mit Dampfern betreiben, dazu ge
führt hat, daß deren Ausrüſtung und Bemannung

an

den großen Gefahren in den dortigen Gewäſſern nicht



immer gewachſen iſt. Namentlich die Geeſtemünder
S Fiſchdampferflotte iſt von außerordentlich zahlreichen

Totalverluſten an Schiffen und Mannſchaft in den
letzten Jahren betroffen worden, was wiederum
auch abgeſehen von dem Verluſt an Menſchenleben
auf die finanziellen Erträgniſſe höchſt nachteilig ein
gewirkt hat.

Die Debatte im Reichstag geſtaltete ſich trotz aller
Fechterkunſtſtücke des Herrn Dr. Hahn zu einer
einpfindlichen Niederlage dieſes ſonſt un
zweifelhaft ſehr gewandten Parlamentariers Mit
gutem Humor und unter ſtändiger Heiterkeit des
Hauſes wies ihm der Abgeordnete Gothein ſeine Un
kenntnis auf dem Gebiet, das er hier betrat, die Un
tauglichkeit und Gefährlichkeit der von ihm vorge
ſchlagenen Mittel, die kleinlichen Fechterkunſtſtücke und
die Schleichwege, mit denen er die Fiſchereüntereſſenten

in ſein Lager zu führen bemüht iſt, nach. Es iſt zu
hoffen, daß das „Fiſchagrariertum“ an dem geſunden
Sinn unſerer Küſtenbevölkerung ſcheitern wird.

Zu den Balkanfragen.
Am Montag hat ſich das neue Kabinett in

Konſtantinopel offiziell gebildet. Die hierauf bezüglichen
ſind Montag nachmittag der Pforte zugegangen.

anz vollſtändig iſt aber das Kabinett Hilmt doch noch
nicht. Die neuernannten Miniſter, mit Ausnahme des
Scheichs ül Jslam, des Finanzminiſters und des Miniſters
des Außern, begaben ſich am Montag zum Sultan in den
Yldizpalaſt und leiſteten den Eid auf die Verfaſſung. Der
Großweſir dankte für die Ernennung des Miniſteriums
Der Sultan erwiderte, er hoffe, das neue Miniſterium
werde die Beſtimmungen der Verfaſſung zum Wohle des
Vaterlandes verwirklichen. Wie verlautet, hat der
Finanzminiſter die Weiterführung ſeines
Reſſorts aus Geſundheitsrückſichten ab gelehnt.
Von dem türkiſchen Botſchafter in London, Rifat
Paſcha, iſt noch keine Nachricht eingetroffen, ob er das
Miniſterium des Auswärtigen annehmen wird. Falls er
es ablehnt, ſoll das Portefeuille dem Miniſter der öffent
lichen Arbeiten angeboten werden.

Die auswärtige Politikder Türkei wird, wie
der neue Großweſir Hilmi Paſcha gegenüber Vertretern von
Zeitungen erklärte, durch den Miniſterwechſel keine
An derung erfahren, die Beziehungen der Türkei zu den
fremden Mächten ſeien nicht an Perſonen gebunden. Das
Gxpoſé, das er Mittwoch in der Kammer verleſen werde,
werde von dieſer Auffaſſung getragen ſein.

Das Blatt „Tanin“ ſchreibt in einem „Der Sturz
KiamilPaſchas und England betitelten Leitartikel:
Als Hauptgrund zur Verteidigung Kiamil Paſchas wird
angeführt, daß er bei den Engländern ſehr beliebt geweſen
und daß England durch ſeinen Rücktritt verſtimmt würde.
Die Freundſchaft der Türkei für England iſt
jedoch nicht an die Perſon Kiamil Paſchas
gebunden Solche Auffaſſung iſt wohl Englands wie
der Türkei unwürdig. Die Freundſchaft zu England darf
die Türkei nicht dazit führen, ſich mit anderen Staaten zu
verfeinden, die auswärtigen Beziehungen der Türkei müſſen
vielmehr auf der Baſis der Freundſchaft mit allen Staaten
tehen.x Die türkiſche Deputiertenkammer verhandelte

am Montag über den Antrag, eine Unterſuchung ein zu
leiten gegen die Senatoren General Edhem und den
früheren Kriegsminiſter Reſchid, weil dieſe unter dem alten
Regime auf Grund falſcher Anzeigen eine große Zahl
Offiziere in die Verbannung geſchickt hätten. Der Antrag
würde der Kommiſſion überwieſen dann vertagte ſich das
Haus auf Mittwoch. Am Mittwoch beabſichtigte der neue
Großweſir Hilmi ein Expoſs der Regierungspolitik
vorzulegen.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Angarn. Die Prager Staats

anwaltſchaft nahm am Dienstag über 100 Haus
ſuchungen in den Wohnungen fſchechiſch nationaler
Abgeordneter und Redakteure vor. Zahlreiche Aktenſtücke
wurden beſchlagnahmt. Es handelt ſich um Feſtſtellung
der Organiſatoren der Prager Straßenkrawalle und des
Boykotts deutſcher Waren.

Rußland. Zum finniſchen Alkoholgeſetz hat
wie der „Köln Ztg. aus Helſingfors berichtet wird, der
Senat nunmehr das Gutachten feſtgeſtellt, mit dem das
vom Landtag 1907 beſchloſſene Alkoholgeſetz an den Kaiſer
geſandt wird. Wie ſchon ſeit einiger Zeit gerüchtweiſe ver
lautete, verwirft der Senat dieſen Landtags
beſchluß, der den Handel und die Eiufuhr von
Alkoholin Finnland unmöglichmachenwollte,
und damit iſt dieſe Glanzleiſtung finniſcher Geſetzgebung
endgültig zu Grabe getragen. Das Gutachten zeigt deut
lich, ein wie unreifes Erzeugnis die geplante Reform dar
ſtellt. Selbſt der Handel mit Eſſig, der in fertigem Zu
ſtande keinen Alkohol enthält, wäre beſchränkt worden.
Da auch kein Unterſchied zwiſchen Alkoholgetränken und
andern alkoholhaltigen Waren gemacht wüurde, wären ſogar
Mund und Haarwaſſer, Parfüme und ſonſtige im täglichen
Leben gebräuchliche Artikel von den Einſchränkungen be
troffen worden. Der Senat ſchlägt nun dem Kaiſer vor,
daß nicht bloß ein neues Geſetz über Einfuhr, Herſtellung,
Verkauf uſw. von Alkohol, ſondern auch Vorſchläge aus
gearbeitet werden ſollen, durch die alle mit dieſer Sache
in Verbindung ſtehenden Fragen geregelt werden. Bei
ſpielsweiſe müſſen die etwa auf den Ausſterbeetat geſetzten
Brennereien und Brauereien in Finnland, die ihren Ge
ſamtwert auf etwa vierzig Millionen Mark ſchätzen, ent

„ſchädigt werden, ſonſt werden gegen den Staat eine Menge
Prozeſſe angeſtrengt werden. In den Kreiſen der Mäßig
keitsfangatiker herrſcht natürlich große Erbitterung darüber,
daß Finnland jetzt um den Ruhm kommt, das nüchternſte
Land der Erde zu werden. Bei einer vom Senator

Garins ausgeführten Reviſion der Moskauer
Jntendantur iſt bisher feſtgeſtellt worden daß die
Krone alljährlich durch die Jntendantur um etwa
zehn Millionen Rubel geſchädigt worden iſt. Die
Kontrolle der Geſchäftsbücher von 50 Fabrikanten ergab,
daß die Krone für die gleichen Produkte einen um 6 Prozent
höheren Preis zu bezahlen hatte; dieſe Differenz wurde zu
Beſtechungen benutzt. Jm ganzen wurden 300 Perſonen

Beamte und Lieferanten, zur Verantwortung
gezogen. Zwiſchen dem Senator Garin und dem General
gouverneur v. Hörſchelmann iſt es zu Zwiſtigkeiten ge
kommen, da Garin die Unterſuchungen ohne Rückſicht auf
den Generalgouverneur durchführt. Garin trifft in dieſen
Tagen in Petersburg ein, um über den Zwiſt Bericht zu
erſtatten.

Belgien. Ruſſiſche Revolutionäre ſind gar
böſe Gäſte, das hat man, wie in der Schweigz und jüngſt in
London, nunmehr auch in Belgien erfahren müſſen. Ein
in Gent verhafteter Ruſſe, der ſich Socoloff nennt
und vermutlich mit dem von der Brüſſeler Polizei geſuchten
Anarchiſten Seeligerid entiſch iſt, hat auf die ihn
begleitenden Poliziſten mehrere Revolverſchüſſe abgegeben.
Ein Polizeikommiſſar und ein Kriminalbeamter wurden
tödlich verletzt.

England. In der am Dienstag von König
Eduard verleſenen Thron rede zur Eröffnung des
engliſchen Parlaments heißt es u. a. „Die Wärme
des Empfanges, die ſich bei unſerem Beſuch in Berlin
bei allen Klaſſen der Bevölkerung zeigte, hat einen ſtarken
Eindruck auf mich gemacht und mich mit hoher Genugtuung
erfüllt. Es hat der Königin ebenſo wie mir große Freude
bereitet, mit Kaiſer Wilhelm und der Kaiſerin wieder
zuſammenzukommen. Ich bin der überzengung, daß der
Ausdruck des herzlichen Willkommens, das uns in Berlin
geboten wurde, dazu beitragen wird, dieſe freun d ſchaft
lichen Gefühle zwiſchen den beiden Nationen,
die für ihre gegenſeitige Wohlfahrt und die Erhaltung des
Friedens ſo weſentlich ſind, zu ſtärken. Die Beziehungen
zu den fremden Mächten ſind nach wie vor freundſchaftlich.

Spanien. König Alfons hat auf Wunſch der
deutſchen und der engliſchen Regierung das Schieds
richteramt in der Frage der Begrenzung der Walfiſch
bai übernommen.

Engliſch-Andien. Die Polizei von Calcutta hielt am
Dienstag in verſchiedenen Häuſern einflußreicher Ein
geborener Hausſuchungen ab, wobei eine Menge ſcheinbar
wichtiger Papiere und Dokumente beſchlagnahmt und ein
Bengale unter dem Verdacht der Mitſchuld an der Er
mordung des Staatsanwalts verhaftet wurde. z

Perſten. Die Lage in Perſien gewinnt ein für den
Schah immer ungünſtigeres Ausſehen. In der perſiſchen
Hauptſtadt Teheran ſieht man der Entwicklung der Dinge
mit einiger Sorge entgegen. Die Baſare ſind dort nun
mehr vollkommen geſchloſſen. Abordnungen der Kauf
mannſchaft haben ſich zum Schah begeben. Die revolu-
tionäre Bewegung wächſt langſam aber andauernd. Die
Kreiſe, die die früheren Vorgänge unbeachtet ließen, er
greifen gegenwärtig Vorſichtsmaßregeln. Jn der Um
gebung des Schahs macht ſich eine gewiſſe Unruhe bemerk
bar. Täglich ſind hohe Würdenträger beim Schah und
beraten dort ſtundenlang. Augenblicklich iſt es unbekannt,
ob der Schah nachgeben wird oder energiſch vorgehen will.
Letztgres iſt kaum anzunehmen, weil eine gewaltſame
Baſäröffnung die Schwierigkeiten nur erhöhen würde.
Das hieſige Militär iſt teilweiſe in die Provinzen entſandt
und die Kaſakenbrigade ſtark geſchwächt. Die Nach
richten aus den Provinzen lauten andauernd un
günſtig für die Schahpartei. Zahlreiche in Teheran ein
getroffene Kaukaſier erhöhen die Furcht vor Attentatten.

Liberig. Jn Monrovig, der Hauptſtadt der weſt
afritaniſchen Negerrepublik Liberig, iſt eine revolutionäre
Bewegung gegen den im Mai 1907 wiedergewählten
Präſidenten Barclay ausgebrochen. Die britiſche Admira
lität hat ein in Ascunſiton ſtationiertes Kanonenboot mit
einer Landungsabteilung an Bord in die libertaniſchen
Gewäſſer entſandt, um Leben und Beſitztum der in dem
Negerſtaate anſäſſigen Europäer zu ſchützen. Auch das
vor Kamerun befindliche deutſche Kriegsſchiff iſt zu gleichem
Zwöck nach Monrovia in See gegangen.

Nordamerika. Wie aus Waſhington gemeldet wird,
nahm am Montag das Repräſentantenhaus einen Geſetz
entwürf an, demzufolge die Territorien Arizonga und
Neumexiko als Staaten erklärt werden.

Mittelamerika. Die Regierung von Venezuela
hat nunmehr auch den letzten Stein des Anſtoßes zwiſchen
ihr und Holland fortgeräumt. Aus Willemſtadt wird
unter dem 14. Februar gemeldet, daß Venezuela das Dekret,
das den Handelsverkehr kleiner Schiffe zwiſchen Curacao
und Venezuela verbot, aufgehoben hat.

W e n s ch l s m d
Berlin, 17. Febr. Das Kaiſerpaar wohnte

geſtern abend einer Ballfeſtlichkeit beim Prinzen Frie
drich Leopold von Preußen bei. Der Kronprinz
begibt ſich am heutigen Mittwoch in Vertretung des
Kaiſers über Wittenberge in das Uberſchwemmungs-
gebiet der Elbe bei Seehauſen.

(Der Kaiſer) wird heute vormittag um 10
Uhr einer Sitzung des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
im Herrenhauſe beiwohnen, um das Referat über die
Waſſerverſorgung für Südweſtafrika anzuhören. Dem
ſtellvertretenden Vorſitzenden dieſer Körperſchaft Dr.
Freiherrn v. Soden Fraunhofen hat der Kaiſer den
Stern zum Kronenorden 2. Klaſſe, ferner dem Zweiten
ſtellvertretenden Vorſitzenden Dr. Mehnert den Kronen
orden 2. Klaſſe mit Stern und dem Profeſſor Dr.
Kellner den Roten Adlerorden 3. Klaſſe verliehen.

(Der Gouverneur von Deutſch Süd
weſtafrika,) v. Schuckmann, der am 17. Febr.
mit beſchleunigter Order die Reiſe nach DeutſchSüd-
weſtafrika antreten ſollte, wird erſt am 10. März mit
dem Dampfer „Windhuk“ von Hamburg abfahren.

Gezirksamtmann Senfft) von der Jnſel
Jap (WeſtKarolinen) iſt nach der „Tägl. Rundſchau“
am Magenkrebs an ſeinem Amtsſitze verſchieden. Herr
Senfft, der mit zu den älteſten Südſee Kolonialbeamten
gehörte, hat ein Alter von 45 Jahren erreicht. Er
war auch als Forſcher auf ethnographiſchem Gebiet
bekannt.

(Die Reichstagserſatzwahl) in Alzey
Bingen hat am Dienstag ſtattgefunden. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen erhielt Pfarrer Korell
(freiſ. Vp.) 8100, Uebel (Zentr.) 6500, Becker
(natl.) 5700, Adelung (Sozd.) 1500 Stimmen. Es
fehlen nur noch einige kleine Orte, die aber an dem

Reſultat nichts ändern, ſo daß eine St ich wahlzwiſchen
Korell und Uebel erforderlich iſt. Bei der Reichstags
wahl im Jahre 1907 erhielten der Bund der Land
wirte 6585, die Freiſinnige Volkspartei 6285, die
beiden Zentrumskandidaten 6280 und die Sozial
demokraten 1919 Stimmen. Bei der darauf folgenden
Stichwahl ſiegte der Kandidat des Bundes der Land
wirte Keller mit 11841 Stimmen über 9031 frei
ſinnige Stimmen. Daraus, daß der diesmalige Zen
trumskandidat Uebel in Stichwahl mit Korell kommt,
geht hervor, daß das Zentrum diesmal geſchloſſen für
den offiziellen Zentrumskandidaten geſtimmt hat.

Ne Uberſchwemmung im Elbe und

Havelgeblet.
Die Wiſche, der fruchtbarſte Teil des altmärkiſchen

Landes, iſt völlig von den Waſſermaſſen überſpült.
In der ganzen Niederung iſt die Flut bis 5 Meter ge
ſtiegen. Den geängſtigten Einwohnern gelang es zu
meiſt, das Großvieh zu retten. Das Kleinvieh und
viel Wild ſind ertrunken. Der Wildbeſtand des
Rittergutes Kannenberg, der aus etwa 200 Rehen be
ſtand, iſt völlig vernichtet. Die Pioniere und die
Stendaler Huſaren arbeiten mit größtem Opfermut
am Rettungswerk. Man befürchtet jetzt bei Oſterhaus
und Gommerslake neue Deichbrüche. Der Schaden,
den die Flut angerichtet hat, läßt ſich, der „Magd.
Ztg. zufolge vorläufig nicht einmal annähernd ſeſt
ſtellen. Bei Kannenberg ſollen einige Tage
löhnerfamilien ums Leben gekommen ſein.
D Weiter meldet man aus Havelberg. Die
Deichwärter ſind gezwungen, ihren Poſten zu ver
laſſen, weil die Dämme teilweiſe Riſſe zeigen und hier
und da ſchon überflutet werden das Waſſer ſteht mit
dem Deiche faſt in gleicher Höhe. Ein eigenartiges
Merkmal zeigt die Strömung der Havel, die in der
Nähe von Havelberg in die Elbe mündet. Das
Waſſer der Havel fließt von der Mündung bis in der
Nähe von Rathenow ſtromaufwärts. Jn Neu
Werben ſpielte ſich eine ergreifende Szene ab. Eine
alte Bauersfrau, die ſich auf das Dach ihres Hauſes
gerettet hatte, war nicht zu bewegen, in einen Kahn
zit ſteigen, um an das Ufer gerudert zu werden Sie
ſaß von nachts bis zum Abend auf dem Dache, bis ſie
von den Pionieren mit Gewalt ergriffen und an Land
gebracht wurde. Der Damm bei Sandau iſt in der
letzten Nacht noch weiter abgeſpült worden, ſo daß
das Hochwaſſer nicht mehr nach dem Habvellande,
ſondern nur nach der Altmark in der Richtung auf
Oſterburg und Seehauſen ſtrömt.

Aber die gegenwärtige Lage berichtet die
„Magd. Ztg. wie folgt:

Waſſersnot iſt gefährlicher als Feuer
Ein dreiſtündiger Marſch über den neuen Deich von
Altenzaun bis zur Bruchſtelle zwiſchen Fährkrug und
Berge enthüllt die Wahrheit des Wortes mit furcht
barer Grauſamkeit. Wohin man blickt, nichts als
Eis, über das ſich der graue Himmel ſpannt. Mit
fürchtbarer Macht müſſen die Waſſermaſſen den
Damm geſtürmt haben, bis dann der Froſt die Wellen
erſtarren ließ. Das Krachen und Getöſe der Eis
maſſen muß den Bewohnern wie die Poſaune des
jüngſten Gerichts geklungen haben. Mit welcher Haſt
und Eile die Erſchreckten bemüht waren, das Nötigſte
zu retten, das zeigen die verlaſſenen Gehöfte, in denen
zum Teil das Ackergerät im Waſſer fault. Man kann
ſich kein Bild von der Verwüſtung und Ver
ödung machen, wenn man das troſtloſe, dem Auge
trotzdem majeſtätiſche Schauſpiel nicht mit eigenen
Augen geſehen hat. Meterhoch türmen ſich gewaltige
Eisblöcke übereinander, über die ein heftiger Nordoſt,
verbunden mit Schneeſturm, weht. Die Durchbruch
ſtelle iſt etwa 100 Meter breit. In ſtarker Strömung
ergießt ſich ein Waſſerfall über die weite Ebene. Die
Arbeiten der Pioniereund Deichmannſchaften,
die ungeheure Anſtrengung bedeuten, waren umſonſt.
Die Stroh und Sandſäcke, die zur Feſtigung ver
wandt wurden, hielten dem drängenden Waſſer nicht
ſtand. Die Leiſtungen der Magdeburger Pioniere
verdienen hohes Lob. Vom Sonnabend bis zum
Sonntag abend wurde den Mannſchaften kein Schlaf
zuteil, und am Dienstag erhielten die Erſchöpften das
erſte warme Eſſen. Büttnerhof und Roſenhof ſind
völlig unter Waſſer geſetzt. Die Häuſer ſind unter
ſpült und drohen einzuſtürzen. Die Bewohner ſind
in den flutfreien Orten untergebracht. Die ſchlimmſten
Gerüchte laufen von Mund zu Mund. So heißt es,
daß drei Soldaten beim Rettungswerk ertrunken ſeien.

Der Wildſchaden iſt ganz enorm. Die ge
ängſtigten Tiere wiſſen nicht wohin. Eng aneinander
gedrängt ſtehen ſie auf einer Eisſcholle und treiben der
Strömung zu, um elend zu ertrinken.

Die Urſache der Kataſtrophe bilden die Eis
ſtockungen von Wittenberge bis Havelberg. Große
Eisbrecher ſind ununterbrochen tätig. Die Arbeit iſt
wenig erfolgreich. Die Eisdecke dehnt ſich ungefähr
40 Kilometer aus. Ein Eisbrecher arbeitet täglich
4—-5 Kilometer es werden bis zur Beſeitigung alſo
immerhin mindeſtens 8 Tage notwendig ſein. Zur
Beſeitigung der gewaltigen Eisblöcke ſind in Sandau

r m

r



am jenſeitigen Elbufer Pioniere mit Pulver und
ſonſtiger Sprengmunition eingetroffen, es wird aber
nicht viel nützen, da die Elbe bis auf den Grund aus
gefroren iſt.

Weitere Gefahr für die Wiſche iſt vorläufig abge
wandt. Die Flut breitet ſich in der Gegend von
Oſterburg weiter aus. In Jden ſoll das Waſſer in
den Häuſern ſchon meterhoch ſtehen. Wann das Ende
dieſer Kataſtrophe ſein wird, kann man heute unmög
lich vörausſehen. Allenthalben wird befürchtet, daß
das kommende Tauwetter neues und größeres
Unglück heraufbeſchwören wird.

Lenzen a. Elbe, 17. Febr. Hier ſind drei Eis
brecher ſeit Sonntag abend tätig. Die gefährlichſten
Stellen ſind beſeitigt. Bei Wittenberge iſt ein Eisbrecher
zerbrochen worden. Bei Gieſenslage iſt der Bahn
damm gebrochen. 13 Dörfer ſind zur Hilfeleiſtung
aufgefordert worden. Da die Stauung bei Wittenberge
noch nicht behoben iſt, fließt das Waſſer ununterbrochen
weiter. Auf der Cauſſee von Buſch ſteht es 1 Meter hoch.
Montag nachmittag iſt der zweite Dammbruch bei
Fährkrug in einer Länge von 200 Metern erfolgt. Das
Waſſer ſteht fetzt bei Köünigsmark und Gehrhof, hat alſo
den Aland erreicht. Dienstag früh 4 Uhr wurden die
Pioniere mit den Pontons nach Jden gerufen. Dort iſt
die Not groß. Von Roſenhof haben ſich die Bewohner
nach Altenzaun geflüchtet. Halb nackt gingen ſie von
der Scholle. Alles verloren: Hab und Gut! Nur
das Leben gerettet. Uberſchwemmt iſt auch der ſüdliche
Teil der Prignitz und die Gegend unterhalb Seehauſens.
Hier ſind die Ortſchaften Geeſtgottberg, Neukirchen,

ſpurlos verſchwunden iſt.

Beuſter arg gefährdet. Die Waſſerflut hat Oſterburg
erreicht.

Jn Oſterburg iſt alles in banger Erwartung. Hier
iſt das ganze Vieh aus den bedrängten Ortſchaften unter
gebracht. Arbeiterfamilien aus Wolterslage und Rengers
lagen kommen naß und hungrig an. Jn Sälen ſind die
Unglücklichen untergebracht. Alle haben nur das nackte
Leben gerettet. Eine Arbeiterfrau kommt an mit zwei
kleinen Kinder in der Kiepe, ein Kind an der Hand. Das
iſt das Ganze, was ſie mit nach Oſterburg gerettet hat.
Den Zuſchauern ſtehen die Tränen in den Augen. Vor
Oſterburg iſt der Ottoſche Hof ſo bedrängt, daß er geräumt
werden mußte. Verkehrskommiſſion, Polizei, hilfsbereite
Menſchen in großer Zahl bringen Leute und Vieh unter.
Die Keller in Oſterburg werden geräumt. Bei Kannenberg
iſt geſtern abend ein neuer Deichbruch erfolgt. Sehr
traurig iſt es in Jden, wo die Männer, die das Vieh fort
getrieben haben, von ihren Familien vollſtändig abge
ſchnitten ſind.

Jn Seehauſen ſind in der Dienstag Nacht gegen
12 Uhr 120 Mann Pioniere eingetroffen. Eisbrecher ſollen
nach Seehauſen kommen und den Aland freimachen.

Dienstag um 2 Uhr nachmittags iſt wieder eine Ab-
teilung Pioniere nach dem Deich bei Fährkrug geſandt
worden. Sie ſoll den Deich, der voller Eisſchollen liegt,
die neue Gefahren bringen können, von dieſen befreien
Der Waſſerſtand iſt bei Fährkrug derſelbe.

Werben iſt anſcheinend wieder außer Gefahr.
Stendal, 17. Febr. (W. T. V.) Die 25 km lange

Kleinbahn Goldbeck-Werben hat den Betrieb
ein geſtellt, da eine große Strecke des Bahndamms

Das Eis hob die Gleiſe
empor und trieb ſie landeinwärts, 25 Perſonen haben 1
Tag auf Dächern zugebracht, ehe ſie von den Pionteren
gerettet wurden.

Vermischtes.
(Z u dem Theaterbrand in Amerika) wird

uns heute noch mitgeteilt: Der Brand entſtand während
einer Vorſtellung, die zu Ehren des Gouverneurs ſtattfand.
In dem Thegterſaale waren etwa 1000 Perſonen, die den
älteſten und reichſten Familien der Provinz angehörten,
anweſend. Der Brand wurde dadurch verurſacht, daß bei
einer kinematographiſchen Vorführung ein Film Feuer
fing, das ſofort auf die Dekoration des Saales überſprang.
Da das Theater nur enge Ausgänge hatte, brach eine
Panik aus, bei der eine Menge Perſonen zu Tode getreten
wurden. Das Rettungswerk wurde außerdem durch die
ſich entwickelnde Hitze außerordentlich erſchwert.
Acapulpo, am Stillen Meer gelegen, zählt etwa 6000 Ein
wohner und gilt als einer der ſchönſten Häfen der Erde,
der eine weit größere Rolle ſpielen würde, wenn das Klima
nicht außerordentlich heiß und ungeſund wäre.

(Schneefall auf der Krim.) Jn Sewaſtopo)
ſind in den letzten Tagen ſo heftige Schneefälle ein
getreten, daß jeder Verkehr in der Stadt aufgehört
hat. Der Schnee liegt bis 6 Meter hoch. Jn einzelnen
Straßen ſind unter der Schneelaſt die Dächer eingeſtürzt.
Außerhalb der Stadt ſind alle Wege und Straßen unpaſſier
bar. Augenblicklich iſt Sewaſtopol von der Außenwelt
durch Schnee völlig abgeſchnitten. Ganz beſonders hoch,
bis zu neun Meter, liegt der Schnee auf der Balaklawa
bahn. An der Ausſchaufelung der Straßen und der Eiſen
bahnen arbeiten Tauſende von Menſchen

(CLawinenſtürzein Tirol.) Aus Südtirol werden
zahlreiche Lawinenſtürze gemeldet, die großen
Schaden anrichteten. Jn Bollentina wurden 6 Gebäude
weggeriſſen. Jm Laimtal beſchädigte eine Schneelawine
das Schulhaus und verſchüttete einen Arbeiter. Eine
Lehrerin rettete ſich noch rechtzeitig durch einen Sprung
aus dem Fenſter.Wendemark, Schöneberg, Oſtorf, Hersfelde, Kamps und h

mee n nNachſtehende Grundſteuer Ordnung
bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis

Merſeburg, den 12. Februar 1909.
Der Magiſtrat.

Grundſteuer- Ordnung
der

Stadtgemeinde Merſeburg.
Auf Grund des Beſchluſſes der Stadtver

ordneten Verſammlung vom 14. Dezember
1908 wird gemäß den S 23, 25, 27 des Kom
munalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893
(G.S. S. 152) für die Stadt Merſeburg fol
gende Grundſteuer Ordnung erlaſſen

8 1. Von allen im Stadtbezirk belegenen
bebauten und unbebauten Grundſtücken, ſo
weit ihnen nicht nach S 24 des Kommunalab-
gabengeſetzes vom 14. Juli 1893 Befreiung
von der Gemeindeſteuer vom Grundbeſitz zu
ſteht, wird eine Gemeindegrundſteuer nach
den Beſtimmungen dieſer Steuerordnung er
hoben.

8 2. Der Beſteuerung wird der gemeine
Wert der ſteuerpflichtigen Grundſtücke zu
Grunde gelegt.

Die Grundſteuer wird nach einem für
jedes Steuerjahr durch Gemeindebeſchluß feſt
zuſtellen den und in ortsüblicher Weiſe bekannt
zu machenden Satze von jedem Tauſend Mark
des gemeinen Wertes der einzelnen Grund
ſtücke erhoben.

8 3. Der gemeine Wert kommt für die
Beſteuerung nur mit drei Viertel zur An
rechnung bei Gebäuden
1. der Genoſſenſchaften und Geſellſchaften mit

beſchränkter Haftung deren durch Statut
beſtimmter Zweck ausſchließlich darauf ge
richtet iſt, minderbemittelten Familien ge
ſunde und zweckmäßig eingerichtete Woh
nungen in eigens erbauten oder angekauften
Häuſern zu billigem Preiſe zu verſchaffen
und dexen Statut die an die Geſellſchafter
zu verteilende Dividende auf höchſtens vier
vom Hundert ihrer Anteile beſchränkt, auch
den Geſellſchaftern für den Fall der Auf
löſung der Geſellſchaft nicht mehr als den
Nennwert ihrer Anteile zuſichert, den et
waigen Reſt des Geſellſchaftsvermögens
aber für gemeinnützige Zwecke beſtimmt;
der Arbeiter, Handwerker oder dieſen wirt
ſchaftlich gleichzuſtellenden Perſonen, wenn
die Gebäude dazu beſtimmt ſind, von ihnen
ausſchließlich oder außer von ihnen ſelbſt
nur von höchſtens zwei anderen Arbeiter
Handwerkeroderdieſen wirtſchaftlich gleich
zuſtellenden Familien bewohnt zu werden.

8 4. Die Feſtſtellung des gemeinen Wer
tes erfolgt, zunächſt für das Steuerjahr 1909
alsdann für je drei Steuerjahre durch den
Steuerausſchuß.

8 5. Zum Zywecke der Veranlagung iſt
jeder Eigentümer eines ſteuerpflichtigen
Grundſtücks verpflichtet, auf die an ihn ge
richtete ſchriftliche Aufforderung des Steuer
ausſchuſſes oder Magiſtrats über beſtimmte
für die Beſteuerung erhebliche Tatſachen
innerhalb der ihm zu bezeichnenden Friſt Aus
kunft zu erteilen. Der Steuerausſchuß iſt bei
der Veranlagung an die Angaben des Steuer
pflichtigen nicht gebunden. Wird die Aus
kunft beanſtandet, ſo ſind dem Steuerpflich
tigen vor der Veranlagung die Gründe der
Beanſtandung mit dem Anheimſtellen mitzu
teilen, hierüber binnen einer angemeſſenen
Friſt eine weitere Erklärung abzugeben.

8 6. Jeder Eigentümer eines ſteuer
pflichtigen Grundſtücks hat dem Magiſtrat
unter Vorlegung der betreffenden Urkunden
oder ſonſtigen Nachweiſe binnen vier Wochen
nach Eintritt der Veränderung Anzeige zu
machen,
1. wenn in dem Eigentum des Grundſtücks

ein Wechſel eintritt,
2. wenn bisher ſteuerpflichtige Grundſtücke

in die Klaſſe der ſteuerfreien übergehen
und umgekehrt,

3. wenn Gebäude neu erſtehen oder gänzlich
eingehen,

4. wenn beſteuerte Hausgrundſtücke in ihrer
Subſtanz, insbeſondere durch das Aufſetzen
oder Abnehmen eines Stockwerkes oder
durch das Anbauen oder Abbrechen eines
Grundſtückteiles, durch Vergrößerung oder
gänzliche oder teilweiſe Abtrennung dazu

ehöriger Hofräume und Gärten, oder benen ünbebaute Grundſtücke durch Tei

lung oder Zuſammenlegung mit anderen
bebauten vder unbebauten verändert
werden.
8 7. Die nach dieſer Steuerordnung den

Eigentümern der ſteuerpflichtigen Grundſtücke
obliegenden Verpflichtungen liegen in gleicher
Weiſe ihren geſetzlichen Vertretern Vor
mündern Pflegern, Vorſtehern von Kor
porationen, Aktiengeſellſchaften uſw. ſowie
den von den Eigentümern mit der Ver-
waltung der Grundſtücke beauftragten Per
ſonen ob.

höhung hinſichtlich neuerbauter oder in ihrer
Subſtanz verbeſſerter Gebäude (S6 Nr. 3 und
H beginnt nach Ablauf des Rechnungsjahres,
in welchem der Neubau bewohnbar oder be
nutzbar geworden oder die Verbeſſerung voll
endet iſt.

Jm übrigen treten Ermäßigungen und
Erhöhungen der Steuer infolge der in S 6
erwähnten Veränderungen mit dem erſten
Tage des auf die Veränderung folgenden
Monats in Kraft. Sind jedoch die im S 6
unter Nr. 2, 3 und 4 erwähnten Verände
rungen nicht bis zu dieſem Tage in der vor
geſchriebenen Weiſe angezeigt, ſo tritt eine
dadurch bedingte Ermäßigung oder Befreiung
von der Steuer erſt mit dem erſten Tage des
auf die Anzeige folgenden Monats in Kraft.

Die hiernach erfolgenden Zugangsveran-
lagungen erfolgen für den Reſt des laufenden
Rechnungsfahres nach den Beſtimmungen
dieſer Steuerordnung. Jm übrigen werden
die im Laufe eines Rechnungsjahres ein
tretenden Veränderungen im gemeinen Werte
der ſteuerpflichtigen Grundſtücke erſt bei der
nächſten Veranlagung berückſichtigt.

8 9. Für die Gemeindegrundſteuer haftet
außer dem Eigentümer der Nießbraucher des
ſteuerpflichtigen Grundſtücks.

Mehrere Miteigentümer oder Nieß
braucher desſelben Grundſtücks haften als
Geſam-: ſchuldner.

Die Beſtimmung im Abſatz 2 findet auch
Anwendung, wenn das Eigentum einerſeits
an Grund und Boden, andererſeits an dem
darauf errichteten Gebäuden verſchiedenen
Perſonen zuſteht.

Jm Falle des Eigentumswechſels haftet
außer dem neuen der bisherige Eigentümer
bis zur Erſtattung der im S 6 vorgeſchriebenen
Anzeige.

8 10. Veranlagte Grundſteuerbeträge
können in einzelnen Fällen durch den
Magiſtrat niedergeſchlagen werden, wenn
deren zwangsweiſe Beitreibung die Steuer
oflichtigen in ihrer wirtſchaftlichen Exiſtenz
gefährden, oder wenn das Beitreibungs-
e vorausſichtlich ohne Erfolg ſein
würde.

8 11. Gegen die dem Eigentümer des
ſteuerpflichtigen Grundſtücks durch beſondere
Mitteilung bekannt zu machende Veran
lagung ſteht dieſem innerhalb einer mit
dem erſten Tage nach erfolgter Mitteilung
beginnenden vierwöchigen Friſt das Rechts
mittel des Einſpruchs bei dem Magiſtrat
und gegen deſſen Beſcheid innerhalb einer
mit dem erſten Tage nach erfolgter Zu
ſtellung beginnenden zweiwöchigen Friſt die
Klage bei dem BezirksAusſchuſſe offen
Einſpruch und Klage haben auf die Ver
pflichtung zur vorläufigen Zahlung der
veranlagten Steuer keinen Einfluß.

8. 12. Die Steuer iſt in vierteljährichen
Beträgen in der erſten Hälfte des zweiten
Monats eines jeden Vierteljahres zu ent
richten.

Rückſtände werden im Wege des Ver
waltungszwangsverfahrens beigetrieben.

8 8. Die Steuerpflicht bder Steuerer

S 13. Wer eine ihm gemäß S 5 bis 7
obliegende Auskünft oder Anzeige nicht
rechtzeitig in der vorgeſchriebenen Form
erſtättet, wird, inſofern nicht nach beſtehenden
Geſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt,
mit Geldſtrafe bis zu s80 Mk. beſtraft.

S 14. Dieſe Steuerordnung tritt am
April 1909 in Kraft.
Merſeburg, den 4. Dezember 1908.

(L. S.)
Der Magiſtrat.

gez. Rohde, Dr. Haacke, Barth, Blankenburg,
Berger, Thiele.

Die Stadtverordneten Verſammlung
gez. Baege, Dietrich, Heyne, Scholtz,

Beyer.

Vorſtehende Ordnung wird genehmigt.
Merſeburg, den 2. Januar 1909.

Namens des Bezirfs Ausſchuſſes
Der Vorſitzende

S.
B. A. 5881.

Jn Vertretung:
gez. Klingholz.

Zu vorſtehender G nehmigung ſpreche
ich auf Grund des S 77 Abſatz 8 des
Kommunalabgaben Geſetzes vom 14. Juli
1893 und der mir durch Erlaß der Herren
Miniſter des Jnnern und der Finanzen
vom 26. Juni 1907 erteilten Ermächtigung
meine Zuſtimmung aus.

Magdeburg, den 20. Januar 1909.
Der Oberpräſident.

D. 8)
N. 465. O. P.

In Vertretung:
gez. Unterſchrift.

Nutzholz Auktion.

Dienstag den 23 Februar,
nachmittags 3 Uhr,

ſollen
(5 Stück starke Pappeln

der Gemeinde Blöſien unter den im Termin
bekannt gemachten Bedingungen meiſtbietend
gegen gleich bare Zahlung verkauft werden.

Blöſien, den 15 Febrar 1909.
Der Gemeindevorſtand

Gutgehende Bäckerei
zum 1. April oder 1. Mai zu pachten ge
ſucht. Späterer Kauf nicht ausgeſchloſſen.
Briefe mit Pachtpreis unter K S an die
Exped. d. Bl. erbeten.

8D0d und 10000 M.
ſind ſofort zur J. Stelle auszuleihen. Off
unter D 17 an die Erved d. Bl. erbeten

Altertum!
Eine große Truhe von 1711 wegzugs

halber billig zu verkaufen
Bismarckſtreße 4, vart links.

30. 300 Mr. Girlande
nebſt einer Anzahl Tannenbäume, zu De
korationen geeignet, zu verkaufen. Näheres

Adler Drogerie

Kauſe ganze Juchlaſe,

getragene Kleidungsſtücke, Feder-
betten, Möbel Wäſche Schuhe, Stiefel

und dergleichen mehr.
H. Apelt, Helgrube 7.

Mehrere Herren und Damenwasken

ſind zu verlerhen Sand 11.
heſ Zahnschmerzen

helfen ſofort Dr. Buflebs deſtillierte Zahn
tropfen. ä 50 Pf. Hohle Zähne plombiert
ſchnell und ſchmerzlos „Dentinkitt“. Hilft
ſofort. Adler Drogerie Kurt Atzel-
CentralDrogerie Richard Kupper.

Bei ſchwachen ſcherzenden Augen
ijt Dr. Buftebs Augenwaſſer, deſtilliert
aus heilſamen Kräutern, von ſehr er
friſchender, wohltuender Wirkung. a Fl.
50 Pf. Cent Drig Rioh. Kupper.

Große ſüße Apfelſinen
(Dutzend 45 Pf. empfiehlt

W. Schumann Unteraltenburg 37.
onnerstag abend und Freitagfriſche Rindskaldannen.

K. Kellermannm-
O
9 Briefumsohlage

in allen Sorten u. Qualitäten für 8
Geschäfts- u Privat-
be darf empfiehlt bei promp-
ter Lieferung billigst

Buchdruckerei
Th. Rössner, Merseburg,

Oelgrube 9.

90
oderne PlüschM Sokg-Bezülge.

Billige Moquettplüsche,
ganzer Bezug nur Mk. 25,

billigſt bei
Paul Thum, Chemnitz.

Muſter franko gegen franko Rückſendung.

Das Holz- u. Kohlengeschäft,
sowie Aschen- und aller

Art Fuhren
von meinem verſtorbenen Mann
führe ich mit meinem Sohn in
unveränderter Weiſe fort und
bitte, bei Bedarf mich zu berück
ſichtigen

krau Th. Schowurze.

Knaben
Exerzierſchule

ſoll hierſelbſt von gewiſſenhaftem Lehrer
errichtet werden. Anmeldungen von Knaben
im Alter von 6—14 Jahren werden Frei
tag den 19. Februar, von 12—2 Uhr, im
Hotel „Zum halben Mond“ entgegenge
nommen. Intereſſenten erhalten ausführ-
lichen Proſpekt. Honorar monatlich nur

3 Mark. Hülgenhof
kine neue Damenmaske,

Puderquaſte, zu verleihen Johannisſtr. 5.
Sehutt und Asche

kann abgeladen werden
Sommers Bauplatz, Leipzigerſtraße.



Reichskrone.
Täglich von 7172 Uhr an
feine Unterhaltungs-

Konzerte
vom Elite Damenorcheſter

D' Karlshbader,
Entree frei. Entree frei.

Jeden Sonntag 3 Konzerte

Gin Tcſcheweg
billig zu verkaufen Sixtiſtr 11rlsahenkasse

der Bäcker.
Donnerstag den 25. Febr.

nachmittags 5 Uhr,
General -Versammlung

im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.
Tagesordnung

1. Rechnungslegung.
2. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Gewerbe Verein.

Vortragsabend
Freitag den 19. Februar er.

abends Uhr
im „Herzog ChriſtianAus der Geschichte und dem Leben

des deutschen Handwerkers,
Vortr.: Herr Lehrer a. D. Schmelzer.
Wir bitten unſere Mit glieder, mit den

Damen zahlreich zu erſcheinen.
Gäſte haben Zutritt. Der Vorſtand.

Der 2. Familien Abend

der Altenburg
findet Montag den 22. Februar, abends
71/2 Uhr, in der „Reichskrone“ ſtatt.Lieder aus dein „Thüringer Volkslieder

büche. Am Eingang des Saales ſind die
Eintrittskarten abzugeben

Der Vorſtand.

Meer
öchelben-éSchütenGilde.

Heute Donnerstag abend zum

Winterſchießen
alle zur Stelle.

Oberbeuna.
“wonh 21. Februar

Von früh 9 Uhr an
ff. Speckkuchen.

Von abends 8 Uhr an

Wastmachts- all.
Hierzu ladet r ein

Wünsehe.
Rohlands Reſtaurant.

Von heute ab und folgende Tage

grosses
Bayrisches Blerfet,

verbunden mit
Unterhaltungskonzert

des Damenorcheſters „Albinia“
Aufang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Bramz Rohlanmd.

Dauer Revtauraton.

L Schlachtefest
in I in diſt in Pflege zu geben
Lauchſtedterſtr. 18, Hinterhaus.

e Zum 1. Male!

J J W
Reichskrone, Merſeburg.

Freitag den 19. Febrrar, abends 8 Uhr,
Gastspiel des ſReichshaſten- Theater tnsembies aus

Leipzig, Direkt. Dressler. n
um 1. Male!

Der Mann mit den zwei Frauen.
SchwankNovität in 3 Akten von E. Kowatz

Näheres durch die Tages Zettel
bei Herr Kaufmann E. Frahnert F. Leop. Meißner), kleinVorverkauf Ritterſtraße 2, bis Freitag 6 Uhr. Sperrſitz (num) Mk. 1,50

1. Platz (num.) Mk. 100, 2. Platz 60 Pf. e e Mk. 1,76,
M. 1,25. 75 Pf. Pfe eSonntag den 21. Februar

großerhohucmaenpall.

Eine Nacht im Orient.
Die zwei ſchönſten Masken werden prämiiert. Wertvolle Preiſe.

Einlaß Uhr.
Eintritt 50 Pf. Ball frei.
Hochfeine Dekoration.Musſ von der Damenkapelle Wiener re

S e e Verein

1909, von abends 7 Uhr am,
in den festlich dekörierten Räumen
des Oasim o seinen

Maskenball
ab. Zar Aufführung gelangt:Ein Strandfest am Colf von Neapol, gegeben gom

Deutschen KRonsul.
Kusgeführt von über 50 Personen

Aüt diese Auftünrung machen wir besonders aufmerksam.

Karten im Vorverkauf Herren 75 Pfg., Damen 50 Pfg. sind zu
haben bei den Kaufleuten Herren R Schurig, Oberbreitestre, B. Busch-mann, Sand; J. Trommer, Unteraltenbürg, Frau W. Jehrepper, Neumarkt;
Friseur- Gesehatt P. Mitzol, Burgstrasse bei den Vereinsmitgliedern
W. Heine, Kl. Sixtistr. 18, T. Tünsehel, Damwstr. 19; Th. Langbein,
x Sixtisir. 8 und im Casino. Bei den vier Jetztgenannten sind Karten
bis abends 5 Uhr zu haben.

eng e 1,00 Ak., Damen 75 Pfg.Ball frei
Der Vorstamcdl.

NB. Vorzugskarten für ältere Herren sind vur 2u haben bei
A. Tänschel, Dammstr. 19; V. Beine, Kl. Sixtistr. 18, I

Magdeburger Privat-Banl

r Merseburg-Wir nehmen Zeichnungen auf

Mk. 16000000
49 Oldenburgiſche Stantsanleilye

von 1909,unkündbar bis 1. März 1919,
zum RKurse von 101,75 Proz.bis Montag den 22. Februar 1909 koſtenfrei an unſerer Kaſſe entgegen.

(Zinſen März September Stücke: Mk. 5000, 2000, 1000, 500).

kunſenbure.
Täglich Auftreten der

humovistischen
Sänger-Gesellschaft

Michel Häpp.
5 Damen Herren

S G. HerfurtR.
Nu n Wachen
ſtellt Oſtern ein

Paul e Backermeiſter,
Georgſtr. 8

Bäckerlehrling
wird zu Oſtern geſucht.

Rob. Ziegenhern, Schm gkeſtraße 1

Pin lediger Knecht
wird geſucht Oberbeung Nr 11.

Jüngeres Mädchen,
möglichſt vom Lande, per 1. April 1909
geſucht Halleſcheſtraße 47 I.

Ein Mädchen,
15 Jahre alt, welches ſchon gedient hat,
ſucht anderwärts n oder Aufwartung
für den gänzen Tag zum 1. April. Zu er
fragen Gokthardtsraße

Es wird ein tüchtiges
Mädchen

nach Berlin zu einem älteren kinderloſen
Ehepaar geſucht. Alles Nähere

Lindenſtraße 3 J.
Maädoenen,

welches Oſtern die Schule verläßt, für
leichten Dienſt geſucht. Zu erfragen

Lindenſtraße 11, vart.
Geſucht zum T Aprik ein vrdentliches

Sauberes Hädchen
für Küche und Hausarbeit
Frau Alma Franz Lindenſtraße 13 I.

Ein junges fleißiges ehrlzches Mädchen
für unſer Pelzwaren und Hutgeſchäft als

Lernende
für März oder April geſucht.

M G. Knauth. Sohn,
Entenplan 2.S Suche in vorgigl Slelun

bei hohem Lohn mehrere ältere Haus
mädchen, die etwas kochen können für
einzelne Herrſchaften näch Weißenfels ſo
wie ordentliches Mädchen für hier.
Frau Doris Wengler, Stellenvermittl.,

Preußerſtraße 10.

Zunr I. April wird ein zuoerläſſiges
ehrliches Mädchen,

welches gut bürgerlich kochen kann, für
beſſeren Haushalt geſucht. Etwas r
erwünſcht. Näheres Grüneſtraße 6

Aelteres Mädeohen,
welches kochen kann, zum J. April geſucht.

Frau Rechtsanwalt Rademacher,
Poſtſtraße 14.

Ein nicht zu junges
sauberes Mädchen

per I. April geſucht Entenplan 5.
Ein ſauberes ehrliches
Dienſtmädchen,

n ſchon gedient hat, wird zum
1. April geſucht SGotthardtſtraße 28.

Suche zum April ein tüchtiges ſaub.
Mai clgen en

für Küche und Haus. Zu melden von
10-1 Uhr.

Frau Apotheker Diosegi,
DomApotheke.

Suche zum 1. April ein
sauberes Stubenmädehen

und für ſofort ein
Küchenmädehen.

Meldungen mit Zeugniſſen bei
Frau Böhmer, Rittergut Blöſienbei Merſeburg.

Menll. jung. Nenſſmädchen
per 1. April oder Oſtern geſucht

Rich. FVuss, Breiteſtr. 17.
Suche zum 1. April ein kräftiges tücht.

Dieuſtmädchen.
Frau I. Steffenesgen, Winkel 4.

Hiergu eine Bellage

er



Wewt s ch a m d
(Die liberale Einigung im Königreich

Sachſen die ſchon vor einigen Tagen angekündigt
wurde, iſt erfreulicherweiſe am letzten Sonntag erfolgt.
In einer gemeinſamen Sitzung des Landesausſchuſſes
der freiſinnigen Volkspartei und des Landesausſchuſſes
der freiſinnigen Vereinigung in Leipzig iſt die Taktik
für die im Herbſt bevorſtehenden Landtags wahlen
eingehend beſprochen und über ein gemeinſames
Vorgehen vollſtändige Einigung erzielt
worden. Auch die Wahlkreiſe ſind im einzelnen
durchgeſprochen und die Kandidaturen auf beide
Parteien in voller Harmonie verteilt worden.
Die Freude darüber, daß nach allen Aufregungen
über die ſächſiſche Wahlrechtsreform nunmehr ein
gemeinſames Vorgehen des Linksliberalismus geſichert
erſcheint, iſt in allen freiſinnigen Kreiſen Sachſens
allgemein. Es war aber auch die höchſte Zeit zu
dieſer Einigkeit, denn ſchon rüſten ſich auch die anderen

Parteien ungewöhnlich früh zum Wahlkampf. Die
Konſervativen ſuchen dabei vor allem die evan
geliſchen Arbeitervereine und ſtädtiſchen Mittelſtändler
vor ihren Wagen zu ſpannen, ein Unternehmen, das
man ihnen gerade jetzt durch Aufklärung über die
Steuernot des Reiches und deren Urſachen auf liberaler
Seite gründlich verleiden müßte. Auch die Natio
nalliberalen laſſen ſchon in einzelnen Kreiſen
öffentlich ihre Kandidaten benennen. Da iſt es doppelt
erfreulich, daß die Linksliberalen nunmehr in ge
ſchloſſener Phalanx und auf klar erkennbarem Wege
gemeinſam auf dem Kampfplatz vorrücken.

(Aus den Kolonien.) Die Gleisſpitze
der oſtafrikaniſchen Zentralbahn iſt nach
einer telegraphiſchen Meldung des „Dtſch. Kolonialbl.“

aus Daresſalam bei Kilometer 52 hinter Morogoro
angelangt. Neue Diamantenfunde in
Deutſch-Südweſtafrika ſollen, wie der „Börſen-
Courier“ in Beſtätigung früherer Gerüchte mitteilt,
tatſächlich 80 Kilometer ſüdlich von der früheren Fund-
ſtelle bei Lüderitzbucht gemacht worden ſein. Wie das
genannte Blatt behauptet, erſtrecken ſich die neuen
Funde über ein Gebiet von mindeſtens 20 Kilometer
Länge, deſſen Breite noch nicht feſtgeſtellt werden
konnte. An einzelnen Stellen wurden in einer Viertel.
ſtunde 60, 80, in einem Falle ſogar über 200 Dia
mänten aufgeleſen, darunter eine große Anzahl von
zwei und drei Karat. Es wird zwar hinzugefügt,
daß die Perſonen der Finder und der Berichterſtatter
für die abſolute Zuverläſſigkeit der Nachrichten bürgen,
trotzdem wird auch dieſer Nachricht gegenüber ebenſo

Zweifel am Platze ſein, wie bei der Meldung von
Diamantenfunden bei Gibeon. Jm Anſchluß daran
ſei mitgeteilt, daß in der neueſten Nummer des „Dtſch.
Kolonialbl.“ ein Aufſatz über den Blau grund im
Bezirk Gibeon veröffentlicht wird. Darin heißt
es, daß die praktiſchen Ergebniſſe der von der Gibeon
Schurf und Handelsgeſellſchaft bisher angeſtellten
Unterſuchungen negativ geweſen ſeien. Trotz
ſorgfältigſter Sichtung der Waſchrückſtände ſei es nicht
gelungen, auch nur den kleinſten Diamanten darin auf
zufinden. An dieſem Ergebniſſe werde ſich, ſoweit die
bisher unterſuchten Fundſtellen in Betracht kommen,
auch in Zukunft nichts mehr ändern. Trotzdem wird
die Hoffnung, an einer anderen Stelle im Gibeon
gebiete diamantenführende Blaugrundpfeifen aufzu
finden, nicht aufgegeben. Ob dieſe Hoffnung ſich
jetzt erfüllt hat, wird ſich je wohl binnen kurzem
herausſtellen. Zum Schiedsrichter in den
ſüd afrikaniſchen Grenzdifferenzen ſollen
England und Deutſchland nach dem Madrider
„Jmparcial“ den König von Spanien gewählt
haben.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. Februar

Im Reichstag nahm am Dienstag die weitere Beratung
des Etats des Reichseiſenbahnamtes noch die ganze
Sitzung in Anſpruch. Jm Vordergrunde ſtand die Frage,
ob das Reichseiſenbahnamt überhaupt beibehalten werden
ſoll oder ob es ſeine Aufgaben erfüllt habe und überflüſſig
ſei. Aus verſchiedenen Gründen gelangten die Abgeord
neten Schrader (Frſ. Vgg) und Gans zu Pütlitz
(konſ.) zu derſelben Anſicht, daß das Reichseiſenbahnamt,
wenn auch ſeine Funktionen weſentlich eingeſchränkt ſind,
doch noch Aufgaben zu erfüllen habe, die keiner anderen
Behörde überwieſen werden können. Präſident Dr. Schulz
betonte die geſteigerte Betriebsficherheit, die eine ſehr er
freuliche Verminderung der Unfälle herbeigeführt habe.

Einen breiten Raum in den Debatten nahm die Frage der
Reichseiſenbahngemeinſchaft ein, für die faſt alle Redner
eintreten bis auf den Bayern Dr. Pichler (Ztr.), dem ein
„loyales Zuſammenarbeiten aller Etſenbahnverwaltungen“
genügt. Selbſtverſtändlich gingen neben dieſen Haupt
themen noch eine Reihe von Einzelwünſchen einher. Abg.
Carſtens (Frſ. Vksp.) brachte Mißſtände auf dem Bahn
hof Elmshorn zur Sprache, während Abg. Storz (Dtſch.
Vpt.) über Benachteiligung Württembergs gegenüber
Bayern klagte. Zum Schluß entwickelte ſich, veranlaßt
durch den Abg. Ulrich ESoz.), eine breitausgeſponnene

CGor
Donnerstag den 18 Febru

Debatte über die preußiſch-heſſiſche Eiſenbahngemeinſchaft,
die der ſozialdemokratiſche Redner als ungünſtig für Heſſen
bezeichnete, während Frhr. v. Heyl (nl.) ſehr warm dafür
eintrat. Erſt gegen 7 Uhr wurde die Debatte geſchloſſen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 16. Februar.)
Das Abgeordnetenhaus begann am Dienstag die Beratung
der Berggeſetznovelle. Die Beſprechung wurde durch
eine mehr als einſtündige Rede des Handelsminiſters
Dr. Delbrück eröffnet, der die Zuſtimmung zu dem Ent
wurf empfahl. Er bekannte, daß er ſelbſt noch vor wenigen
Jahren ein Gegner der Arbeiterkontrolleure geweſen ſei,
und ſchilderte dem Hauſe, wie er aus einem Gegner zu einem
Freunde dieſer Einrichtung geworden ſei. Er verſprach
ſich von der Vorlage insbeſondere eine Verſöhnung zwiſchen
Arbeitern und Arbeitgebern. Die Rechte des Hauſes nahm
die Vorlage recht ſkeptiſch auf. Jhr Redner, der Abg.
Beuchelt, legte dar, daß es ſich nach Anſicht ſeiner
Freunde hier um ein Experiment von großer Tragweite
handele. Selbſtverſtändlich lehnte er alle Anträge auf
eine reichsgeſetzliche Regelung dieſer Frage ab. Weſentlich
anders ſprach der Zentrumsredner Jmbuſch. Er wandte
ſich beſonders gegen die ſozialdemokratiſche Kritik, die er
innerlich unwahr und anmaßend im Ton nannte. Nach
ihm kam Abg. Leinert aus der ſozialdemokratiſchen
Fraktion zum Wort, der in einer Rede, die kein Ende nehmen
wollte, alle Argumente des Miniſters und der Freunde der
Vorlage in heftiger Sprache zu widerlegen ſuchte. Der
Redner der Nationalliberalen, Dr. Friedberg, ſtand
dem Entwurf freundlich gegenüber. Er wandte ſich nament
lich ſcharf gegen den ſozialdemokratiſchen Redner, deſſen
Ausführungen über den Einfluß des Kapitalismus auf
die Sicherheit im Bergbau er für unſinnig erklärte. Jn
ähnlichem Sinne äußerte ſich der Freikonſervative von
Woyna. Für die Freiſinnige Volkspartei ſprach
Dr. Crüger. Er ſtellte zunächſt feſt, daß mit allen
Novellen zum Berggeſetz bisher nur halbe Arbeit gemacht
ſei und verſprach ſich eine Geſundung des Bergweſens nur
von einer reichsgeſetzlichen Regelung. Er bedauerte leb
haft, daß der preußiſche Handelsminiſter auf dem Berliner
Bergarbeiterkongreß nicht vertreten geweſen ſei. An
Reviſion ſei in Preußen kein Mangel, nirgends werde ſo
viel revidiert, wie bei uns, es frage ſich nur, ob die Reviſtonen
ſachgemäß ſeien. Der Redner ging dann in längeren
wiederholt mit Beifall aufgenommenen Ausführungen auf
Einzelheiten der Vorlage ein und wies nach, daß man der
Arbeiterſchaft noch immer ein kleinliches Mißtrauen ent
gegenbringe. Jm Schluß ſeiner Rede wandte ſich Dr. Crüger
beſonders gegen die ſchwarzen Liſten, die er als unmoraliſch
bezeichnete Am Mittwoch wird die Beratung fortgeſetzt
außerdem ſteht der Bergetat auf der Tagesordnung.

Die Viehſeuchen kommiſſion des Reichs
tags trat am Dienstag nach dreimonatiger Pauſe in
die Generaldiskuſſion über die 88 2, 57, 58 und 67
ein. S 2 regelt die Koſten der Uberwachung. Es
bleibt bei den jetzt geltenden Beſtimmungen, insbe
ſondere ſoll auch bei den neu in das Geſetz eingefügten
Krankheiten keine Verſchlechterung der Intereſſenten
eintreten. 88 57 und 58 regeln die Entſchädigung
für gefallene und getötete Tiere. Der Staat
ſchlägt vor, die Tierhalter in ſolchen Fällen mit
50 Proz. des Wertes zu entſchädigen. Bei Tuber
kuloſe ſchlägt die Regierung eine Entſchädigung von
25 Proz. vor, während die Freiſinnigen 33 Proz.
empfehlen. Konſervative und Nationalliberale ſind mit
dem letzteren Satze einverſtanden. Eine Einigung iſt
noch nicht erzielt worden. In 8 67 handelt es ſich
um eine Laienkommiſſion, welche dem Kreis
tierarzt zur Seite ſtehen ſoll. Zu einem Beſchluß iſt
es darüber noch nicht gekommen.

Die Kommiſſion für die Gewerbe
novelle nahm den S 134, betreffend Lohnver-
wirkung, unverändert an.
Frage der Lohnbücher oder Lohnzettel erörtert.
Das Zentrum brachte einen Antrag ein, nach dem
eine allgemeine geſetzliche Einführung der Lohnzettel
für alle Arbeiter erfolgen ſoll. Von freiſinniger Seite
wurde ein Antrag zu S 115 angekündigt, wonach allen
Arbeitern über jede Lohnzahlung eine ſchriftliche Ab
rechnung erteilt werden ſoll.

Im Hinblick auf die jüngſten Hoch
waſſerſchäden haben die Nationalliberalen
im Abgeordnetenhauſe den Antrag eingebracht, die
Staatsregierung zu erſuchen, den Betroffenen, ſoweit
ſie die Schäden nicht tragen können, Staatsmittel
durch Gewährung nicht rückzahlbarer Unterſtützungen
oder zinsfreier Darlehne bereitzuſtellen.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 17. Febr. Jm Verlauf eines ehelichen

Zwiſtes brachte der Maler Flemmin ger ſeiner Frau
durch Hammerſchläge ſchwere Verletzungen bei
und durchſchnitt ſich dann mit einem Raſiermeſſer die
Kehle. Beide Eheleute wurden ſchwer verletzt in die
Klinik gebracht. Der Profeſſor der engliſchen Philo
logie Albrecht Wagner iſt geſtern früh im Alter von
60 Jahren geſtorben. Auf dex Würfelwieſe, zirka
200 Meter vom Pfälzer Schießgraben entfernt, brach
geſtern in der Nähe des Spielplatzes der 12 jährige
Sohn des Bademeiſters Nolte durch die Eisdecke,
welche dort nach dem Hochwaſſer entſtanden war.
Die Leiche des verunglückten Knaben iſt noch nicht
gefunden.

Eingehend wurde die

ar 1909.

F. Weißenfels, 17. Februar.
Graber von der Lorenzſchen Brauerei wurde vor
einigen Tagen bei Gerſtewitz ſchwer verletzt auf der
Straße aufgefunden. Anſcheinend iſt er in der Freitag
Nacht infolge eines noch nicht aufgeklärten Unfalles
vom Wagen geſtürzt und unter die Räder gekommen.
Der Schwerverletzte wurde in die Klinik nach Halle
gebracht, wo er bald darauf ſtarb. Sein Tod erfolgte
infolge innerer Verblutungen; er hatte fünf Rippen
gebrochen.

Bad Köſen, 17. Febr. Die Stadtverordneten
haben beſchloſſen, die Saiſon des hieſigen Solbades
(bisher 15. Mai bis 15. September) bis 30. September
auszudehnen.

Bad Sulza, 17. Febr. Der Direktor des
Technikums hat ſich veranlaßt geſehen, vier Lehrer,
nämlich Jngenieure Jünger und Ernſt und die Archi
tekten Juſt und Peſchke, aus Disziplinargründen und
komplottartiger Gehorſamsverweigerung auf der
Stelle zu entlaſſen. Einem fünften Lehrer ſoll
das gleiche Schickſal drohen. Es unterrichten jetzt
nur zwei Lehrer an der Anſtalt.

Erfurt, 17. Febr. Jm benachbarten Lin der
bach wurde der Sohn des Landwirts Voigt von
einem von ihm gelenkten Fuhrwerk, deſſen Pferde
ſcheuten, überfahren, wobei ihm der Bruſtkorb ein
gédrückt wurde. Tags darauf iſt der Verunglückte
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Rudolſtadt, 17. Febr. Der 70 jährige Gaſt
wirt Siegmund aus Barigau wurde auf Manken
bacher Flur erfroren aufgefunden. Er hatte ſich
auf dem Heimwege von Oberhain, wo er Einkäufe be
ſorgt hatte, im offenen Felde verirrt.

FCoburg, 17. Febr. Fürſt Ferdinand von
Bulgarien traf am Dienstag vormittag im Sonder
zuge in Coburg ein und begab ſich ſpäter mit den
Prinzen Philipp und Leopold von Sachſen Coburg
und Gotha nach der katholiſchen Kirche, wo aus Anlaß
des Todestages der Prinzeſſin Klementine, der Mutter
des Fürſten, eine Trauerfeier ſtattfand.

Magdeburg, 17. Febr. Jm Beiſein der Be
hörden und der Vertreter der verſchiedenen intereſſierten

Körporakionen, unter dieſen Konſiſtorialrat Kohl
ſchütterDresden, fand am Sonntag die feierliche
Einweihung des in der Oſtſtraße belegenen
Schifferheims ſtatt.

F Halle, 15. Febr. Miſſionskonferenz. Mit
der evangeliſchen Heidenmiſſion iſt der Name unſerer Stadt
ungauflöslich verbunden. Von hier ſandte Auguſt Hermann
Francke ſeinen Schüler Ziegenbalg im Auftrage des Königs
von Dänemark nach Trankeber in Oſtindien, und ſo entſtand
die erſte evangeliſche Miſſion, die der Brudergemeinde, die
heute noch unter allen deutſchen Miſſionsgeſellſchaften, was
die Zahl der Miſſionare und der Bekehrten angeht, den
erſten Platz einnimmt. Aus dieſem kleinen beſcheidenen
Senſkorn, das im Jahre 1705 ausgeſät wurde, iſt aber ein
gewaltiger Baum geworden, denn ungefähr 280 Miſſions
geſellſchaften mit mehr als 6000 Miſſionaren und einem
jährlichen Aufwand von rund 60 Millionen Mark betreiben
jetzt dieſe Arbeit, die faſt 4 Millionen Heiden zu Chriſten
gemacht hat. Das Miſſionsintereſſe zu beleben und immer
weiteren Kreiſen zuzuführen iſt die Aufgabe, die ſich die
alljährlich in der Woche nach Sexageſimä hier tagende
Miſſionskonferenz der Provinz Sachſen geſtellt
hat. Die Verhandlungen begannen heute vormittag wie ge
wöhnlich mit einer Vorſtandsſitzung, aus der allgemein
intereſſierend nichts zu berichten iſt. Am Nachmittag
tagten gleichzeitig fünf Nebenkonferenzen, über die alle zu
berichten natürlich unmöglich iſt. Wir wählten aus der
Fülle des Gebotenen den von der Berliner Miſſion I ver
anſtalteten Vortrag des Dr. med. Seher: „Die ärztliche
Kunſt im Dienſte des Evangeliums“. Gerade der Arzt iſt
miſtande wie kein anderer, der Miſſion Helferdienſte zu
leiſten. Wo die Heiden oder Muhamedaner dem Miſſionar
mißtrauiſch gegenüber ſtehen, da findet der Arzt doch
leichten Zugang. Hülfreiche Liebe iſt die beſte Vorarbeiterin
des Evangeliums. Bei dem um 6 Uhr ſtattfindenden
Gottesdienſte war die gewaltige Marktkirche überfüllt
Wer nicht beizeiten da war, mußte ſich mit einem Steh
platze begnügen. Der im vergangenen Jahre zum
Profeſſor der Theologie ernannte frühere Miſſions
direktor D. Haußleiter hielt eine Herz und
Gewiſſen ergreifende Predigt über Apoſtelgeſch.
13, Vers 7. Es folgte dann um 8 Uhr eine Aben d
verſamm lung der geſamten Konferenz in den Thalig
ſälen. Herr Miſſionsſekretär Würz aus Baſel ſollte über
die Arbeiterfrage in der Miſſion referieren, da er aber aus
geblieben war, trug Herr Miſſionar Frohnmeyer das
gediegene Referat vor. Dasſelbe ſchilderte die Größe
und die Schwierigkeit der zu leiſtenden Miſſionsarbeit, gah
lebhafte Bilder aus, dem Miſſionsleben, die dieſelbe
illuſtrierten, legte die Eigenſchaften dar, die zur Mitarbeit be
fähigten, und erörterte eingehend das ünentbehrliche Zu
ſammenwirken europäiſcher und eingeborener Miſſionare
Er appellierte an den chriſtlichen Sinn und den Glauben jedes
einzelnen, der ebenfalls ein Arbeiter für die Miſſion ſein ſolle.
Schließlich beſprach er auch die in Japan, China, Jndien
und Südafrika immer lebhafter hervortretenden Selbſt
ſtändigkeitsbeſtrebungen der eingeborenen Chriſten, eine
Angelegenheit von der ernſteſten Bedeutung. Zu alle
dem aber ſei vor allem lebendiges Chriſtentum, perſönliche
Erfahrung der Heilsgnade unentbehrlich Nachdem noch
Herr Miſſionsinſpektor Bruner von der Hermannsburger
Miſſion und einige andere Redner noch einige Ergänzungen
zu dem Vortrage gegeben hatten, ſprach Herr Paſtor
Meinhof- Halle das Schlußwort.



FKloſtermansfeld, 16. Febr. Bei Beginn
der Frühſchicht ereignete ſich auf dem Zirkelſchacht
eine Exploſion ſchlagender Wetter. „Vor
Ort“ hatten ſich aus einer Felsſpalte ſtrömende Gaſe
geſammelt, die ſich, als Bergleute mit ihren offenen
Grubenlampen die Stelle paſſierten, exploſionsartig
entzündeten. Drei Benndorfer Bergleute erlitten da
bei ſchmerzhafte Brandwunden im Geſicht,
ſowie an den Händen und bloßen Armen. Die Unfall
ſtelle wurde nach Beſichtigung durch den Bergrevier
beamten vorläufig abgeſperrt.

F. Leipzig, 17. Febr. Jn der noch immer viel
beſprochenen Angelegenheit des Leichenfundes in
der Pleiße hat der Tiſchler Lohmann jetzt ge
ſtanden, den Kopf des unglücklichen Dienſtmädchens
Emma Heine im Küchenofen einer Wohnung in der
Lützowſtraße verbrannt zu haben.

F. Dresden, 17. Febr. Der Verband Säch
ſiſcher Jnduſtrieller hielt geſtern hier ſeine 7.
ordentliche Hauptverſammlung ab. In der allgemeinen
Verſammlung am Nachmittag ſprach der Vizepräſident
des Reichstags Dr. Paaſche über IJnduſtrie, Volks
wirtſchaft und Kolonien

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 18. Februar 1909.

S Die Eröffnung des Provinzialland-
tages, der bekanntlich auf den 28. März d. J. nach
Merſeburg einberufen iſt, findet, wie aus einer im
„Staatsanzeiger“ veröffentlichten Bekanntmachung
des Königlichen Kommiſſarius, Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen, Exzellenz von Hegel, hervorgeht,
am genannten Tage mittags 12 Uhr im Ständehauſe
zu Merſeburg ſtatt. Vorher wird in der Schloß und
Domkirche um 10 Uhr eine kirchliche Feier ſtattfinden.

Das ſelteneFeſtdergoldenen Hochzeit
feierte, wie uns nachträglich mitgeteilt wird, das
Schuhmacher Chriſtoph Gläſerſche Ehepaar, auf
dem Neumarkt hier wohnhaft. Die Einſegnung des
noch rüſtigen Paares, das 76 bezw. 75 Jahre alt iſt,
fand in der Neumarktskirche ſtatt, wo ihnen auch das
Geſchenk der Gemeinde, eine prächtige Traubibel über
reicht wurde. Das kaiſerliche Gnadengeſchenk konnte

noch nicht übergeben werden, da noch einige Formali-
täten zu erledigen ſind. Die Uberreichung wird dann
ſpäter ſtattfinden. Möge dem würdigen Paare ein
heiterer und ungetrübter Lebensabend beſchieden ſein!

Se Der Diskont der Reichsbank iſt am
Dienstag auf 3 Prozent, der Lombardzinsfuß für
Darlehen gegen Verpfändung, von Effekten und
Waren auf Prozent herabgeſetzt worden.

An der Scheide zwiſchen Winter und
Frühling. Der Winter fängt nachgerade an, lang
weilig zu werden. Nicht, daß ſchon die Zeit da wäre,
unbedingt Lenzwehen verſpüren zu müſſen, denn um
Faſtnacht ſieht man noch gern Eis und Schnee
aber gerade die wechſelvolle Geſtaltung des Winters
macht ihn nicht recht erträglich. Dauer im Wechſel
iſt auch hier das allgemeine Kennzeichen. Wetterſtürze

haben ſich während des diesjährigen Winters oft
genug zugetragen. Bald waren verhältnismäßig
warme Tage, bald hohe Kältegrade, zur Abwechſelung
Regen und Hochwaſſer, unmittelbar danach glitzernde
Eisflächen auf den über Nacht entſtandenen Seen,
dann wieder Tauwetter und nun neuer Froſt. Eine
gewiſſe Unbeſtändigkeit läßt uns des Winterlebens
überdrüſſig werden, nachdem die Winterfreuden auf
dem Eiſe zur Genüge gekoſtet werden konnten. Man
ſehnt ſich nach dem Frühling. Das wachſende Licht
und die zunehmende Wärme durch das Tagesgeſtirn
ſind die beſten Garantien dafür, daß es Frühling
werden muß. Mit dem nahenden März wächſt unſere
Hoffnung auf Frühlingsſonnenſchein, Lerchenwirbel
und Veilchenduft.

Zur Ausführung des Saale-Elſter-
Kanals Leipzig-Creypau iſt in das Leipziger Handels
regiſter die Firma Leipziger Kanalgeſellſchaft m. b. H.
eingetragen worden.

Die vomBund der Handwerker, Orts
gruppe Merſeburg, einberufene Verſammlung
in der Reichskrone war nur mäßig beſucht; etwa 35
Perſonen hatten ſich eingefunden. Der Vorſitzende,
Herr Tiſchlermeiſter Borsdorff sen,, eröffnete die
Verhandlungen mit einer kurzen Begrüßung und ſprach
ſein Bedauern über den ſchwachen Beſuch aus. Jm
Anſchluß hieran hielt der Bundesvorſitzende, Herr
Schne dermeiſter Voigt aus Friedenau, ſeinen an
gekündigten Vortrag über Zweck und Zie e d es
Bundes der Handwerker. Redner ging davon
aus, daß ſeit der Reichsgründung von ſeiten des Geſetz
gebers nichts für das darniederliegende Handwerk getan
worden iſt. Alle Schutzmaßnahmen, die von der Re
gierung verlangt wurden, ſind abgelehnt worden. Herr
Voigt ſtreifte ſodann den Wert der allgemeinen
Organiſation und den der Jnnungsorganiſation,
die leider nur dazu beigetragen habe, den Hand
werkerſtand in zwei Lager zu ſpalten. Der Bund
verlangt daher eine Abänderung des Handwerker-
geſetzes dahin, daß es künftighin nur eine einheitliche

Organiſation aller Handwerker geben ſoll, die die
Intereſſen aller produktiven Stände voll und ganz
wahrnimmt. Redner forderte inſonderheit die Be
ſeitigung des S 100 q des Handwerkergeſetzes, der der
wirtſchaftlichen Entwicklung des Handwerks im Wege
ſteht, ferner den allgemeinen Befähigungsnachweis.
Alle Mittelchen, die man jetzt dem Handwerksſtand in
Form von Meiſterkurſen, gewerblichen Fortbildungs
ſchulen uſw. gegeben habe, könnten nicht dazu beitragen,
den Handwerkerſtand zu heben und zu fördern, wie es
notwendig ſei. Eine beſſere Entlohnung aller produk-
tiven Stände müſſe angeſtrebt werden hierin liegt der
erſte Schritt zu einer beſſeren ſozialen Stellung. Der
Vortragende kam weiterhin auf die Warenhäuſer und
Konſumvereine zu ſprechen und forderte für dieſe eine
ſtraffere progreſſive Beſteuerung und beſondere bau
polizeiliche Beſtimmungen. Als frivol bezeichnete er
namentlich die Offiziers und Beamten Konſumvereine,
die auf das entſchiedenſte zu bekämpfen ſeien, da
ſie die Exiſtenz der Handwerker auf das ärgſte
bedrohen. Als ſchädlich kennzeichnete er u. a. auch
das Submiſſionsweſen der Behörden. Wenn der
Miniſter hierzu auch Verordnungen dahin erlaſſen
habe, in erſter Linie Handwerker bei Lieferungen zu
berückſichtigen, ſo müſſe andererſeits bedauert werden,
daß die Verwaltungen dieſem Erlaſſe keine Folge
geben. Herr Voigt ſprach dann im zweiten Teile
ſeines Vortrages über den Zweck des Bundes. Eine
Organiſation aller Handwerker ſei notwendig, um die
Intereſſen dieſes Standes beſſer und erfolgreicher
wahrnehmen zu können, wie dies alle anderen Berufs
ſtände ſchon getan haben. Parteipolitik habe den
Handwerkerſtand bisher zerklüftet; allen Parteien ſei der
Vorwurf zu machen, daß ſie die Handwerkerforderungen
nicht ſo vertreten haben, wie man es verlangen könne.
Wir fordern Gleichberechtigung mit allen Ständen
und um dieſe zu erreichen, müſſe der Handwerker Ver
treter in die Parlamente wählen, die auch ihn berück
ſichtigen. Mit der Aufforderung, einig zu ſein und
ſich zuſammenzuſchließen zur Wahrung der gemein
ſamen Jntereſſen, ſchloß der Redner ſeine Aus
führungen. Jn der Debatte ergriff zunächſt Herr
Bäckermeiſter Klappenbach das Wort, der die be
ſtehende Jnnungsorganiſation für ausreichend hielt.
Man ſollte nur in den Jnnungen dafür ſorgen, daß die
Lauheit unter den Handwerkern beſeitigt werde. Den
kleinen Befähigungsnachweis hält er für vollſtändig
ausreichend. Eine neue Organiſation bürde dem
Handwerker nur noch neue Laſten auf, er könne daher
einen neuen Zuſammenſchluß der Handwerker im
Bunde nicht befürworten. Dieſen Ausführüngen trat
Herr Borsdorff und ſpäter auch Herr Voigt ent
gegen. Da, wo die Handwerkskammer aufhört, ſoll
der Bund einſetzen. Der Vortragende kam dann noch
mals auf den allgemeinen Befähigungsnachweis zu
ſprechen, der doch im Intereſſe jeden Handwerkers
liegen müſſe. Redner wandte ſich ferner gegen einzelne
Beſchlüſſe der Handwerkskammern, gegen den frei
konſervativen früheren Abgeordneten Jakobskötter und
die Mittelſtandspartei, die alle nichts für den Hand-
werker übrig haben. Der Bund der Handwerker ſoll
unabhängig ſein und will nur die Intereſſen ſeiner
Mitglieder wahrnehmen. Zum Schluß verbreitete
ſich Herr Voigt über allgemeine Organiſationsfragen
und die Vorteile, die der Bund ſeinen Mitgliedern
bietet. Die Verſammlung würde darauf gegen
11 Uhr geſchloſſen. Einzelne Anweſende traten dem

Bunde als Mitglieder bei. T.
Am Sonnabend abend hielt der Verein ver

einigter Papiermacher“ im „Caſino“ ein
Vergnügen ab, das gut beſucht war. Zu dem
ſelben hatten ſich u. a. in großer Anzahl auch Kollegen
mit ihren Damen aus Weißenfels eingefunden, die
durch ihren Sängerchor mehrere Lieder zum beſten
gaben. Für ſonſtige Unterhaltung ſorgte außerdem
ein dreiaktiges Theaterſtück, das von den Mitwirken-
den gut aufgeführt wurde. Ein flotter Tanz bildete
den Schluß des Feſtes.

Vor nur ſchwach beſetztem Hauſe gaben am Diens

tag abend im „Caſino“ die Leipziger Original
Bliemchen-Sänger eine Gaſtvorſtellung. Wir
hatten bereits in früheren Jahren Gelegenheit, die
Leiſtungen dieſer Geſellſchaft zu beobachten und können
heute konſtatieren, daß das Publikum diesmal nicht
wie ſonſt zufriedengeſtellt wurde. Lag es nun an der
Zuſammenſetzung der Programms oder an der Miß
ſtimmung, die ſich der Saänger ob des ſchwachen Be
ſuches bemächtigt zu haben ſchien, kurz viel
neues bekamen wir nicht zu hören. Zwar waren
die Quartettgeſänge ganz brave Leiſtungen, auch
der Komiker Hitſchfeld beluſtigte das Publikum
durch ſeinen geſunden Humor und ſeine friſche
Vortragsweiſe, aber im großen ganzen ſind die
Merſeburger durch verſchiedene andere Künſtler
enſembles etwas verwöhnt und ſie dürfen wohl hoffen,
daß die Geſellſchaft bei einer eventuellen Wiederkehr
dieſem Umſtande etwas mehr Rechnung trägt. Damit
ſoll natürlich nicht geſagt werden, daß die Leiſtungen
der einzelnen Mitwirkenden nicht befriedigt hätten, im
Gegenteil, dieſelben können nur als gute bezeichnet

werden. aP

WWeltpanoramaim, Herzog Chriſtian.“
Die neue Bilderreihe aus Tirol gehört mit zu den
ſchönſten, die bis jetzt gezeigt worden ſind. Zuerſt
kann man in Innsbruck Aufenthalt nehmen und recht
prächtige Fernſichten genießen. Aber auch die Stadt
ſelbſt bietet viel Sehenswertes, ſo das Goldene Dachl,
das große Gildehaus, das Andreas Hofer Denkmal u. a.

Dann geht die Reiſe nach dem ſchönen Achenſee,
der von hohen Bergen eingeſchloſſen iſt. Ruhig liegt
die glatte Seefläche vor dem Auge des Beſchauers, bis
ſich auf einmal das Bild ändert: ein Vergnügungs
dampfer taucht auf, beſetzt mit fröhlichen Ausflüglern
und Alpengäſten. Die Uferſzenerien und die Fern
ſichten gewähren einen herrlichen Blick nach der See
ſpitze und den Jochs. Dann kommt das ſo lieblich
gelegene Zillert al an die Reihe mit fröhlich ge
ſtimmten Menſchen und dem Nationaltrachtenfeſt.
Viel, ſehr viel gibt es hier zu ſehen; den Menſchen
ſteht die Lebensluſt an der Stirn geſchrieben. Auch
hierbei kommt die ſchöne Alpennatur zu ihrem Recht,
denn eine ſchöne Anſicht löſt die andere ab. Und ſo
empfehlen wir gerade dieſe Bilderreihe aufs angelegent
lichſte, denn ſie iſt ſehr ſchön.

(Theaterin der „Reichskrone“) „Der
Mann mit den zwei Frauen“ betitelt ſich die
SchwankNovität, mit welcher uns das Enſemble des
Reichshallen Theaters aus Leipzig bekannt machen
will. Die Direktion Dreßler verſügt über vorzügliche
Kräfte, die treffliche Einzelleiſtungen, ſowie ein aus
gezeichnetes Zuſammenſpiel bieten. Das Gaſtſpiel
findet am Freitag den 19. d. Mts., abends 8 Uhr, im
Saale der „Reichskrone“ ſtatt. Freunde eines
prächtigen Humors ſeien auf dieſen heiteren Abend
mit ſeiner tollen Situationskomtk beſonders aufmerk
ſam gemacht. Näheres enthalten die ausführlichen
Theaterzettel.

Ans dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſes
S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 15. Februar.

Die dunklen, mondloſen Nächte der Winterzeit ſind
den Herren Langfingern recht willkommen. Dieb
ſt ähle und Einbrüche ſind häufiger als ſonſt. Aus
einem Dorfe der Umgegend wird uns berichtet, daß
vor einigen Nächten die Bewohner des Pfarrhauſes
durch ein ſich in kurzen Zwiſchenräumen wiederholendes
Geräuſch aufgeweckt wurden, das ſich im ganzen Hauſe

bemerkbar machte. Der Hausherr ſuchte das ganze
Gebäude vom Boden bis zum Keller ab, entdeckte aber
nichts als eine offne Kellertür, die vorher verſchloſſen
geweſen war. Augenſcheinlich war dieſelbe mit einem
Nachſchlüſſel oder Dietrich geöffnet worden, wodurch
das obige Geräuſch hervorgerufen worden war. Doch
hatte der Einbrecher keine Zeit gehabt, irgend etwas
mitzunehmen, es vielmehr vorgezogen, als er das Er
wachen der Hausbewohner bemerkte, ſich ſchleunigſt zu
entfernen. Spuren im Schnee zeigten an, daß er über
die niedrige Gartenmauer gekommen war. Es iſt allen
Hausbeſitzern dringend zu raten, bei hereinbrechender
Dunkelheit alle Haus und Hoftüren ſorgfältig zu ver
ſchließen und vorher nachzuſehen, ob ſich nicht jemand
eingeſchlichen und in einem dunklen Winkel verſteckt hat.

S Holleben, 16. Febr. Der Landrat des Kreiſes
Merſeburg macht im M. K. bekannt: Meine Anord
nung in der Bekanntmachung vom 8. Januar 1909
betreffend die Ausübung der Trichinenſchau in
dem Bezirke Beuchlitz wird hiermit aufgehoben. An
deren Stelle tritt ſofort folgende Verfügung in Kraft:
Der Trichinenſchaubezirk Beuchlitz wird aufgehoben
und mit dem Trichinenſchaubezirk Holleben vereinigt,
zu welchem nunmehr die Gemeinden Holleben und
Beuchlitz gehören. Zum Trichinenſchauer des neu
gebildeten Bezirks wird der bisherige Trichinenſchauer
Kühn, zum ſtellv. Trichinenſchauer der Trichinen
ſchauer Paul Stoye aus Delitz a. B. hiermit be
ſtellt. Der Trichinenſchauer Hermann Kögel
aus Holleben hat ſein Amt als Beſchauer niedergelegt.

S Lützen, 16. Febr. Jn der Sitzung der Stadt
verordneten vom 9. d. M. wurde zunächſt dem
Rechnungsführer der ſtädtiſchen Sparkaſſe für 1907
Entlaſtung erteilt. Hierauf wurde einſtimmig be
ſchloſſen, die Jahresrechnung der Kämmerei
kaſſe pro 1. April 1907 in Einnahme auf 126845
Mark 46 Pfg. und in Ausgabe auf 130 160 Mk.
40 Pfg. feſtzuſtellen und dem Rechnungsleger ge
nannter Kaſſe Entlaſtung zu erteilen auch wurden die
Nebenkaſſen für 1907 dechargiert. Die Anträge auf
Gewährung eines Beitrages für die in Süditalien
durch Erdbeben Geſchädigten und für das Kaiſerin
Auguſte Viktorig-Haus in Berlin wurden mit Rück
ſicht auf die finanzielle Lage der Stadt einſtimmig ab
gelehnt.

8 Querfurt, 15. Febr. Geſtern nachmittag
wurde hier im Hotel „Zum goldenen Stern eine gut
beſuchte Verſammlung des Vaterländiſchen
Vereins abgehalten. Sie wurde durch den Vor
ſitzenden Kreisarzt Dr. Bundt Querfurt mit dem Hin
weis darauf eröffnet, daß der Verein Mitglieder aller
auf nationaler Grundlage ſtehenden Parteien umfaſſe
und ſich dadurch, daß er Redner der verſchiedenſten
bürgerlichen Parteien zu Vorträgen beruſe, beſtrebe,
allen Mitgliedern gerecht zu werden. Er begrüßte



dann den Redner des Tages, den Generalſekretär der
nationalliberalen Partei für die Provinz
Sachſen Braumann Magdeburg und erteilte ihm
das Wort zu dem Thema Politiſche Zeit
fragen“. Der Redner ging davon aus, daß Ver
eine, die Mitglieder aller Parteien in ſich aufnähmen,
Vorteile und Nachteile hätten, daß aber, wenn Redner
aller Parteien zu Worte kämen, die Nachteile ſo gut
wie aufgehoben würden. Nach einigen allgemeinen
Bemerkungen über politiſche Betätigung und politiſche

Redner wandte er ſich der wichtigſten Zeitfrage unſerer
neueren Politik, dem Block, zu. Er erklärte dieſe
Schöpfung für eine glückliche Löſung des Gedankens,
endlich einmal unſer politiſches Leben aus dem ein
ſeitigen Kleinkrieg der Intereſſen und Parteien zu
höheren allgemeinen Geſichtspunkten emporzuheben.
Des näheren ging er auf die drei Hauptleiſtungen des
Blocks, das Börſengeſetz, das Vereinsgeſetz und die
vorliegende Finanzreform, ein. Dann beleuchtete der
Redner die Stellung der nationalliberalen Partei zu
Landwirtſchaft, Induſtrie und Mittelſtand und ver
wies dabei darauf, daß die oft als ſchwächlich be
zeichnete Art, überall auf den Ausgleich der Intereſſen
hinzuwirken, doch ſchließlich jetzt in der Blockpolitik
von allen Parteien angenommen iſt. Den dritten
Teil ſeines Vortrags bildete die Beleuchtung der
äußeren Zeitfragen (Beſuch des Königs von England
in Berlin, deutſchefranzöſiſches Abkommen über
Marokko), den Schluß ein Rückblick auf die November
kriſis des vorigen Jahres. Außerordentlich lebhafter
Beifall folgte den Ausführungen des Redners Eine
Diskuſſion fand nicht ſtatt.

m. Lochau, 15. Febr. Bei einer Turnübung,
der ſogenannten Hocke, hatte der Landwirt Hermann
Rothe von hier das Unglück, ſich derart mit dem Knie
gegen eine ſcharfe Kante zu ſtoßen, daß er nach Hauſe ge
bracht werden mußte. Die äußerlich nicht ſichtbare Ver
letzung verſchlimmerte ſich derart, daß er ärztliche Hilfe
nachſuchte und die Uberweiſung nach einer Halle ſchen
Heilanſtalt angeordnet wurde. Hier mußte zu einem
operativen Eingriff geſchritten werden, ſodaß der Be
dauernswerte längere Zeit krank ſein wird.

n. Aus dem Elſtertale, 15. Febr. Wohl ſelten
hat ein Hochwaſſer unter dem Wildbeſtande des hieſigen
Auengebietes ſoviel Schaden angerichtet, wie das letzte
Die Urſache lag darin, daß die Fluten ſich mit rapider
Schnelligkeit heranwälzten. Die Rehe ſuchten teils
wadend, teils ſchwimmend exponterte Punkte zu erreichen,
wobei viele in dem eiskalten Waſſer erſtarrten und zu
Grunde gingen. Dazu kommt, daß mehrfach die Unver
nunft der Menſchen die ermatteten Tiere von neuem ins
Waſſer trieb, wodurch noch mehrere dem Untergange
geweiht wurden. Die Rudel ſind daher ſtark gelichtet und
es bedarf längerer Zeit der Schonung, um den Rehbeſtand
wieder zu heben. Nicht beſſer ging es dem armen Lampe,
denn auch viele Haſen ſind umgekommen, da auch dieſe
nicht ſchnell genug rettendes Eiland fanden und umkamen.
Die mehrfach geſehenen ſchwimmenden Kadaver beider
Wildgattungen geben ein beredtes Zeugnis von dem Ver
luſte, der die Jagdgebiete betroffen hat. Jntereſſant dürfte
ſein, daß ein Rudel Rehe, beſtehend aus 7 Stück, eine
Strecke von etwa 400 Meter durchſchwamm und glücklich
landete; die ermatteten Tiere klappten dann aber wie ein
Taſchenmeſſer zuſammen. Von dem durchgekommenen
Wilde dürften noch mehrere Exemplare infolge zugezogener
Krankheiten fallen. Es iſt bedauerlich, daß es in den
Waldungen nicht mehrere Erhöhungen gibt, auf denen das
Wild bei ſchnell drohender Gefahr Schutz findet, als die
vorhandenen. Wie es dem Wilde ergangen iſt, ſo auch den
andern Wieſenbewohnern; Maulwürfe und Mäuſe ſind ſo
gut wie verſchwunden erſtere waren ſogar in die Zweige
einzeln ſtehender Bäume auf den Wieſen retiriert; ſelbſt
verſtändlich haben auch einzelne Tiere die Dämme erreicht
und Schutz gefunden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 17. Februar 1819, alſo vor 90 Jahren, iſt der

Dichter der „Wacht am Rhein Max Schneckenburger
zu Thalheim bei Tuttlingen geboren. Jm Jahre 1840
dichtete Schneckenburger, als Thiers zur Wiedergewinnung
der Rheingrenze einen europäiſchen Krieg heraufbeſchwören

Anzeigen.
ar dieſen Teil überntinmnr bie Reb aktion den
Keablitkum gegenüber keine Verantworturng.

Farniliennachrichten.

n
Die heute mittag erfolgte

glückliche Geburt eines kräftigen

Töcehterehens
zeigen hocherfreut an

Curt Rössner u. Frau
Eva geb. Malpricht.

Merſeburg, den 17. Febr. 1909.

Deeegege gegen
Danksagung.

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme
und für die ſchönen Kranzſpenden, die mir
beim Heimgange meines lieben Mannes
zuteil geworden ſind, ſage ich allen meinen
aufrichtigſten Dank,

im 65. Lebensjahre

wollte, das Lied, das 1870-71 durch die Kompoſition von
Karl Wilhelm zum deutſchen Nationallied wurde.
Schneckenburger, deſſen treue deutſch nationale Geſinnung
in ſeinem Liede ſo kräftig zum Ausdruck gelangt, iſt nur
30 Jahr alt geworden in ſeinem Nachlaß fanden ſich noch
andere Lieder, die unter dem Titel „Deutſche Lieder“
herausgegeben wurden. Seine Witwe und Söhne haben
1871 eine Nationaldotation erhalten und 1892 wurde das
Denkmal des Dichters in Tuttlingen enthüllt.

Wetterwarte.
18. Febr. Abwechſelnd heiter und wolkig, nur noch

teilweiſe Schnee- und Graupelſchauer, jedoch allgemein
ſchwächer, Froſtwetter. 19. Febr. Zunächſt vielfach
heiteres, trockenes Froſtwetter. Später etwas ſteigende
Temperatur mit Trübung, Niederſchlägen, Schnee und
windig.

Gerichtsver handlungen
Merſeburg 15. Febr. Jn der letzten Schöffen

gerichtsſitzung kamen folgende Strafſachen zur Ver
handluüng: Der Arbeiter Otto G. von hier hatte am
11. Januar d. J. dem Mühlenbeſitzer Heberer hier einen
Sack Kleie geſtohlen. Der Dieb erhielt dafür eine Ge
fängnisſtrafe von 3 Tagen. Die Arbeiter Willy H. und
Richard B., beide von hier, ſtahlen in der Nacht vom 6.
zum 7. Dezember v. J. dem Reſtaurateur Rohland 50
Zigaretten aus dem Buffet. Die Angeklagten gaben den
Diebſtahl zu. Das Gericht hielt Mundraub für vorliegend
und beſtrafte den H. mit einer Geldſtrafe von 10 Mk. oder
2 Tagen Gefängnis und B. zu 20 Mk. oder 4 Tagen Ge
fängnis. Der Fleiſcher Hugo H. von hier verweilte
ohne Erlaubnis in dem Grundſtück der Witwe Berbig auf
dem Neumarkt hier und machte ſich dadurch des Haus
friedensbruchs und ſpäter des Vergehens ruheſtörenden
Lärms und der Bedrohung ſchuldig. Das Gericht erkannte
gegen den Angeklagten auf eine Geldſtrafe von insgeſamt
70 Mk. oder 8 Tagen Haft. Wegen tätlicher Mißhandlung
erhielt der Geſchirrführer L. aus Kriegsdorf eine Geld
ſtrafe von 30 Mk. oder 6 Tagen Haft zudiktiert. Er hatte
am 5. Dezember v. J. der Frau Wolff dort, die ſich in
ſchwangerem Zuſtande befand, einen Holzpantoffel vor
den Unterleib geworfen.

Mücheln, 15. Febr. (Schöffengericht.) Der
Arbeiter Johann Fuhrmann in Schildberg hatte bei
einem Streit den Arbeiter Pietz in Eptingen mißhandelt
und zwar mit einer Miſtgabel. Er erhielt dafür 6 Wochen
Gefängnis. Der Maurer Hermann Steinmülker
aus Benndorf ſtahl aus der Küche des Gaſtwirts Schumann
in Neumark eine Büchſe Bratheringe. Das Gericht hielt
Mundraub für vorliegend und erkannte auf eine Geldſtrafe
von 30 Mk. oder 10 Tage Gefängnis. Der Arbeiter
Ludwig Müller aus Halle hatte ſeinen Dienſt beim
Landwirt Hülſe in Lützkendorf unberechtigt verlaſſen und
ſeinem Mitknecht 8 Mk. Geld geſtohlen. Er wurde zu
14 Tagen Gefängnis und 1 Tag Haft verurteilt. Frau
Pauline Nagel aus Nahlendorf war angeklagt, eine der
Frau Reiſchke aus Leiha gehörige eiſerne Ofenplatte wider
rechtlich weggenommen und an einen Althändler verkauft
zu haben. Sie erhielt wegen Diebſtahls 1 Tag Gefängnis.

Vermischtes.
(Neue Meſſerattentate in Berlin!) In der

dritten Nachmittagsſtunde am Montag wurde in Rixdorf
ein ſechzehntes Meſſerattentat verübt. Der Täter packte
eine Frau namens Loobs beim Halſe und verſetzte ihr dann
einen Stich in den Oberſchenkel, deſſen Wirkung aber durch
eine Ledertaſche abgeſchwächt wurde. Jm Laufe des Nach
mittags fanden zwei neue Meſſerattentate im Südoſten
Berlins ſtatt. Eine Frau wurde von einem unbekannten
Täter geſtochen. Das Meſſer prallte an der Korſettſtange
ab. Gegen Abend wurde ein Dienſtmädchen in Lichtenrade
durch die Kleidung in die Hüften geſtochen. Der Täter
entkam in beiden Fällen. Abends wurden dann noch
zwei weitere Angriffe auf weibliche Perſonen bekannt. Ein
in Schöneberg wohnendes Mädchen kehrte vormittags aus
Charlottenburg zurück und bemerkte, daß ihr Rock durch
ſtochen war. Am Nachmittage ging das Mädchen denſelben
Weg wie am Vormittage und kehrte mit zerſtochenem
Paletot zurück. Spät abends erhielt eine Frau in der
Schönhauſer Allee mit einem ſcharfen Schlagring einen
Stoß gegen den Unterleib. Die Kleider wurden durchbohrt.
Die Frau blieb unverletzt. Auch hier entkam der Täter.
Weiter wird gemeldet Den Treptower Meſſerſtecher
ſcheint ſich nunmehr eine Bande Rowdys zum Vorbild
genommen zu haben, um wehrloſe Frauen und Mädchen zu
ängſigen und anzugreifen. Anders ſind die ſieben

Heute morgen Verschied plötzlich nach längerem Leiden
meine liebe Frau, unsere treusörgende Mutter, Schwieger- und
Grossmatter,

Frau Therese Wassermann
geb. Ufer

Um stille Teilnahme bitten
Gustav Wassermann.
Berta Kuntzsch geb. Wassermann.
Luise Winkler geb. Wassermann.
Lehrer O. Kuntzsch, Merseburg.
Landmesser R. Winkler, Halle a. 8.

Merseburg, den 17. Februar 1909,
Die Beerdigung findet Preitag den 19. Februar er. nach-

mittag 3 Uhr vom Trauerhause aus gtatt.
im Hause

Attentate, die von Montag abend bis Dienstag mittag
ausgeübt worden ſind, nicht zu verſtehen. Es ſteht feſt,
daß es eine Perſönlichkeit, wie man zuerſt annahm, nicht
mehr ſein kann. Die Polizei ſteht vor einem Rätſel. Die
Berliner Frauen und Mädchen legen jetzt beſonders
dicke Kleidung an und ſuchen ſich auch zum Teil durch
Wattepolſter und andere Einlagen zu ſchützen. Eine Frau
hatte in einem Kruge Bier geholt und war auf dem Nach
hauſeweg, als ſie plötzlich von einem vorübergehenden
Manne einen Schlag auf den Oberſchenkel erhielt. Die
Angegriffene verabreichte dem Gegner ebenſo ſchnell einen
Hieb über den Kopf und rief um Hilfe. Der Mann
wurde feſtgenommen. Er gab an, er habe lediglich
die Frau erſchrecken wollen. Dieſer Scherz dürfte
dem Frechling eine empfindliche Strafe eintragen.

Oberregierungsrat Hoppe hatte Dienstag mit den
Vorſtänden ſämtlicher Hausbeſitzervereine von
Berlin und Umgebung eine Beſprechung. Es wurde ver
einbart, daß die Hausbeſitzer ihre Mieter darauf hinweiſen
ſollen, daß die Meſſerſtecher am eheſten dann zu faſſen ſeien,
wenn die Frauen und Mädchen bei überfällen nicht kopf
ſcheu werden. Jn allen Häuſern ſoll ein vollſtändiger
Uüberwachungsdien ſt eingerichtet werden, ebenſo auf
den Straßen. Die Hausbeſitzer werden ihre Häuſer be
obachten und bewachen laſſen. Berlin, 16. Febr. Jn
Rixdorf brachte ein etwa zwanzigjähriger Mann einem drei
zehnjährigen Schulmädchen einen Stäich in die Leiſten
gegend bei, durch den das Mädchen leicht verletzt wurde.
Der Täter entkam. Jn Rummelsburg wurde Diens
tag abend abermals eine Frau geſtochen.

Neueste Nachrichten.
London, 17. Febr. Jn der Kohlengrube Weſt

Stanley, nordweſtlich von Durham, ereignete ſich geſtern
eine heftige Exploſion. Ungefähr 200 Arbeiter
wurden verſchüttet. Da der Eingang zum Schacht
ebenfalls durch die Exploſion beſchädigt wurde, ſind die
Rettungsarbeiten ſehr erſchwert. Man befürchtet, daß
viele Arbeiter ums Leben gekommen ſind. Bis geſtern
abend 10/3 Uhr war es noch nicht möglich, zu den ver
ſchütteten Arbeitern, deren Zahl in einem ſpäteren Bericht
auf 130 angegeben wird, zu gelangen.

Mexiko, 17. Febr. Nach Privatmeldungen ſind bereits
200 Leichen der Opfer des Theaterbrandes in
Acapulco geborgen. Sie ſind bis zur Unkenntlichkeit ver
brannt oder verſtümmelt. Das Theater war nach wenigen
Minuten ein Flammenmeer. Auch acht benachbarte Ge
bäude ſind niedergebrannt.
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Verliner Getreide und Produktenverkehr
Berlin, 16. Februar. Weizen lag anfangs trotz

matten Amerikas und der anhalteud günſtigen Witterung
ziemlich behauptet, nach Bekanntwerden der Liverpooler
Notierungen ſetzte jedoch eine kleine Abſchwächung der
Preiſe ein. Roggen lag von vornherein matt auf die
großen Vorräte und die nur kleine Konſumnachfrage. Jn
Hafer und Mais war das Geſchäft belanglos. Die Preiſe
zeigten Neigung zur Abſchwächung. Rüböl ſchwächer
Wetter Schön.

Weizen lok. inl. 217,00--218,00 Mk., Jan. Mk.,
Mai 219.00 218,25--218,75 M Juli 218,50 219,75 Mk.
Sept. 208,75 209,50 Mk.

Roggen lot. im 166 00--166, 50 Mk., Jan. Mke.,
Mat 173,50 173,75 Mk., Juli 177,50--176,75 Mk, Sept.
175,00 Mk. Matter.

Hafer fein 178,00--184,00 Mk., do. mitt. 173 90 bis
377,00 Mk., do. gering fret Wagen und ab Bahn 169,00
bis 172.00 Mk. Jan. Mk., Mai 167,756 168,00 M.
Julſ 169,00 172,00 Mk. Ruhig

Mais amertt. mix. 171,00-173,00 Mk., do runder
165,0 --180.00 Mk. Bulgariſcher Mk. Jan.
M Mat 151,75 Mk. Juli 140,75 Mk. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,50-29,60 Mr. Ruhig.
Roggenmehl Nr. 9 und 1 20,70--22,70 Mk., Jan.

Mk. Mat 21,35 Mk. Juli 22,00 Mk. Ruhig.
Rüböl loko a Mt. Febr. 60,50 Mark,

Man 66,70 Br., Okt. 53,60 Mk. Geſchäftslos.
Gerſte inkl. leicht 10900 16400 Mr. do. ſchwes frei

Wagen A. ab Bahn 165,90--180,00 Mk. do. ruß. frei
Wagen leſchte 137,00-141,00 Mk., ſchwere Mk.
amterikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Jutterw. urnttt. 188,00 187,00

Trauerfeier vorher

Mark. do. do. fein 188 00 196,00 Mk. do. kleine Koch
Mk. do. Viktorfa Mk.

Wohnung II. Etage4 Zimmer, Küche und Zubehör, Preis 340
Mk. iſt zu vermieten und 1. Juli 1909 zu
bezieben Annenſtraße 2.

Hausmanns Wohnung iſt zum De Nprit
d. J. zu vergeben. Näheres bei

Gustav Beusehel Wagnerſtraße 6.
Wohnungs-Geſuch.

Anſtändige ältere Leute (1 Kind) von
auswärts ſuchen zum 1. April d. J. kleine
Wohnung von Stube, Kammer und Küche
nebſt Kohlen reſp. Schweineſtall. Breite
ſtraße, Vorwerk oder Sixtiſtraße bevorzugt.
Offerten unter K B an die Exped. d. Bl.

Kleine freundliche Wohnung (innere
Stadt) zu mieten geſucht. Offerten unter
W P 500 an die Exped d. Bl.
Junge Leute ſuchen 1. Julf ein

Logts Mitte der
Stadt zum Preiſe von 150 180 Mk. Off.
mit Preis unter C 150 in der Exped. d.
Bl. niederzulegen.

Ein freundl. mödl. immer
ſofort zu vermieten Teichſtr 11, pt. r.Die trauernde Witwe Anng Stahlberg

geb Störtzer und Angebörige-

ſagen wir allen unſeren
herzlichſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Familie Albert Schühr.

Für die vielen Glück und Segenswünſche
und die vielen Geſchenke, die uns zu unſerer Kammer und Küche nebſt

Für die uns beim Hinſcheiden unſerer goldenen Hochzeit zuteil geworden ſind ugshalber ſofort zu vermieten
teuren Entſchlafenen erwieſenen Ehrungen ſagen wir allen Freunden und Bekannten

aufrichtigſten D auf dieſem Wege unſern herzlichſten

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben

Unteraltenburg 46, 1 Tr. vorn.

Beabſichtige mein neuervautes

Zubehör, fort Gut
mit zirka 388 Morgen Land, 6 Morgen

Ein kleines freundlichesank.

Chriſtoph Gläſer, Schuhmachermeiſter, illem Zubehör iſt zu vermieten un
Vorwerk 9.und Frau. l. April zu beziehen

eignen ſich gut als Bauſtellen, zu verkaufen.
Logis mit ſReflektanten mögen ſich melden bei

Max Herfarth, Porbitz
bei Dürrenberg a. S.



Nachſtehende Umſatzſteuer Ordnung
bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis

Merſeburg, den 12. Februar 1909.
Der Magiſtrat.

Ordnung
für die Erhebung einer Gemeinde

ſtener bei dem Erwerbe
von Grundſtücken im Bezirk der

Stadt Merſeburg.
Auf Grund der 88 13, 18, 69, 70 und 82des Kommunglabgabengeſetzes vom 14 Juli

1893 (Geſetz-Samml. S. 152), der 88 6, 16
und 17 des Kreis und Provinzialabgaben-
geſetzes vom 23. April 1906 (GeſetzSamml.
S. 159) und des Beſchluſſes der Stadtver
ordneten Verſammlung vom 14. Dezember
1908 wird für die Stadt Merſeburg nach
ſtehende Steuer Ordnung erlaſſen:

8 1. Jeder abgeleitete Eigentumserwerb
eines im Stadtbezirke belegenen Grundſtücks
oder Erwerb eines Rechtes, für welches die
auf Grundſtücke bezüglichen Vorſchriften
gelten, z. B. Bergwerks Eigentum, Erbbau-

recht, ſelbſtändige e eunterliegt einer Steuer von Etns vom Hundert
des Wertes des erworbenen Grundſtücks oder
Rechtes.

Erfolgt eine Auflaſſung auf Grund
mehrerer, das Recht auf Auflaſſung begrün-
dender läſtiger Rechts Geſchäfte von dem
erſten Veräußerer an den letzten Erwerber,
ſo werden die Erwerbspretſe dieſer ſämtlichen
Rechtsgeſchäfte zuſammengerechnet und iſt die
Steuer von dieſen Geſamtbetrage zu ent
richten. Übertragungen der Rechte eines
Erwerbers aus dem Veräußerungsgeſchäfte
oder nachträgliche Erklärungen eines aus dem
Veräußerungsgeſchäfte berechtigten Erwer
bers, die Rechte für einen Dritten erworben
beziehungsweiſe die Pflichten für einen Dritten

übernommen zu haben, werden wie Veräuße
rungen behandelt. Hat jedoch ein Erwerber
das Veräußerungsgeſchäft nachweislich auf
Grund eines Vollmachtsvertrages oder einer
Geſchäftsführung ohne Auftrag für einen
Dritten abgeſchloſſen, ſo bleibt die über
tragung ſeiner Rechte an den Dritten bei der
Berechnung des zu verſteuernden Betrages
außer Betracht.

Jn Fällen, in welchen auf Grund geſetz
lichen Anſpruchs auf Rückgängigmachung des
Veräußerungsgeſchäfts ein Rückerwerb von
Grundſtücken oder Rechten ſtattgefunden hat,
kommt die Steuer nicht zur Erhebung. Jn
anderen Fällen eines Rückerwerbes kann der
Magiſtrat die zu entrichtende Steuer aus
Billigkeitsrückſichten bis auf o ihres Be
trages ermäßigen.

Zur Zahlung der Steuer ſind der Erwerber
und der Veräußerer, im Falle des Abſatzes 2
der letzte Erwerber und der erſte Veräußerer
geſämtſchuldneriſch verpflichtet. Steht einem
der Beteiligten nach den landesſtempelgeſetz
lichen Vorſchriften ein Anſpruch auf Befreiung
von der Abgabe zu 6), ſo iſt von dem
anderen Teile die Hälfte der Steuer zu ent
richten.

Bei Erwerbungen im Zwangsverſteige
rungsverfahren iſt die Steuer von demjenigen
zu entrichten, welchem der Zuſchlag erteilt
iſt. Wenn der Erſteher Hypotheken- oder
Grundſchuldgläubiger iſt, ſo wird die Steuer
nur von dem Betrage des Meiſtgebotes er
hoben welcher den Geſamtbetrag ſeiner
Hypotheken oder Grundſchuldforderung und
der dieſer vorgehenden Forderungen über
ſteigt. Jſt der Erſteher eine von der Zahlung
des Stempels befreite Perſon 6), ſo kommt
eine Steuer nicht zur Erhebung.

Die Errichtung eines Familienfideikom-
miſſes oder einer Familienſtiftung unterliegt
nicht der Umſatzſteuer.

S 2. Ein Erwerb von Todeswegen oder
auf Grund einer Schenkung unter Lebenden
im Sinne des Reichs-Erbſchaftsſteuergeſetzes
vom 3. Juni 1906 Reichs Geſetzbl. S. 654)
bleibt frei von der im S bezeichneten Steuer

S 3. Die Steuer wird nicht erhoben, wenn
ein Grundſtück oder Recht von einem Ver
äußerer auf einen Abkömmling auf Grund
eines läſtigen Vertrages übertragen wird,
oder wenn einer oder mehrere von den Teil
nehmern an einer Erbſchaft ein zu dem ge
meinſamen Nachlaſſe gehöriges Grundſtück
oder Recht erwerben. Zu den Teilnehntern
an einer Erbſchaft wird auch der überlebende
Ehegatte gerechnet, welcher mit den Erben des
verſtorbenen Ehegatten gütergemeinſchaft-
liches Vermögen zu teilen hat

S 4. Bei Eigentumserwerbungen, die
zum Zwecke der Teilung der von Miteigen
tümern gemeinſchaftlich beſeſſenen Grund
ſtücke bezw. Rechte außer dem Falle der Erb
gemeinſchaft (vergl. S 3) erfolgen, kommt die
Steuer nur inſoweit zur Erhebung, als der
Wert des dem bisherigen Miteigentümer
übertragenen Eigentums mehr beträgt, als
der Wert des bisherigen ideellen Anteils
dieſes Miteigentümers an der ganzen zur
Teilung gelangten gemeinſchaftlichen Ver
mögensmaſſe.

S 5. Erfolgt der Erwerb auf Grund von
Tauſchverträgen, ſo berechnet ſich die Steuer
nach dem Werte der von einem der Vertrag-
ſchließenden in Tauſch gegebenen Grundſtücke
oder Rechte und zwar nach denjenigen, welche
den höheren Wert haben, bei dem Tauſche im
Stadtbezirk belegener Grundſtücke oder Rechte
gegen außerhalb desſelben belegene nach dem
Wert der erſteren

8 6. Wegen der ſachlichen und perſön
lichen Steuerbefreiungen und Steuerermäßi
gungen, inſoweit fie nicht bereits durch die
vorangegangenen Beſtimmungen geregelt
worden ſind, finden die 88 4 und 5 des
Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895 mit
folgenden Maßgaben entſprechende An
wendung:

Dem Staatsoberhaupte und dem Fiskus
anderer Staaten als des Deutſchen Reiches
und des Preußiſchen Staates, den öffentlichen
Anſtalten und Kaſſen, die für Rechnung eines
ſolchen andern Staates verwaltet werden
oder dieſen gleichgeſtellt ſind, den Chefs der
bei dem Deutſchen Reiche oder bei Preußen
beglaubigten Miſſionen, ſowie den aus
ländiſchen Anſtalten, Stiftungen und Ver
einen uſw. (8 5 Abſ. 1 d bis g. Abſ. 3 a. a.
O.) wird Steuerbefreiung gewährt, wenn nach
der Erklärung des Miniſters der auswärtigen
Angelegenheiten in dem betreffenden Staat
Preußen gegenüber die gleiche Rückſicht ge
übt wird.

S 7. Die Wertermittelung iſt in den
jenigen Fällen, in welchen die Steuer von
dem Werte zu berechnen iſt, auf den gemeinen
Wert des Gegenſtandes zur Zeit des Erwerbs
aktes zu richten.

Jn keinem Falle darf ein geringerer Wert
verſteuert werden, als der zwiſchen dem Ver
äußerer und dem Erwerber bedungene Preis
mit Einſchluß der vom Erwerber übernoin
menen Laſten und Leiſtungen unter Zurech-
nung der vorbehaltenen Nutzungen. Die
auf dem Gegenſtande haftenden gemeinen
Laſten werden hierbei nicht mit gerechnet
Renten und andere zu gewiſſen Zeiten wieder
kehrende Leiſtungen werden nach den Vor-
ſchriften des Reichs Erbſchaftsſteuergeſetzes
vom 3. Juni 1906 S 17 ff. ünd der dazu vom
Bundesrat erlaſſenen Ausführungsbeſtim-
mungen kapitaliſiert.

Wird ein Grundſtück oder Recht im
Zwangsverſteigerungs-Verfahren erworben,
ſö iſt die Steuer von dem Betrage des Meiſt
gebots zu berechnen, zu welchem der Zuſchlag
erteilt wird, unter Hinzurechnung des Wertes
der von dem Erſteher übernommenen
Leiſtungen.

S 8. Die Veranlagung der Steuer ge
ſchieht durch den Magiſtrat.

S 9. Die zur Entrichtung der Steuer
Verpflichteten haben innerhalb zwei Wochen
nach dem Erwerbe dem Magiſtrate hiervon
ſowie von allen ſonſtigen für die Feſtſetzung
der Steuer in Betracht kommenden Verhält
niſſen ſchriftliche oder protokollariſche Mit
teilung zu machen, auch auf Erfordern die die
Steuerpflichtigteit betreffenden Urkunden vor
zulegen.

Auf Verlangen des Magiſtrats ſind die S
Steuerpflichtigen verbunden, über beſtimmte,
für die Veranlagung der Steuer erhebliche
Tatſachen innerhalb einer ihnen zu beſtim
menden Friſt ſchriftlich oder zu Prototoll
Auskunft zu erteilen.

S 10. Der Magiſtrat iſt bei der Veran
lagung der Steuer an die Angaben der
Steuerpflichtigen nicht gebunden.

Wird die erteilte Auskunft beanſtandet,
ſo ſind dem Steuerpflichtigen vor der Ver
anlagung die Gründe der Beanſtandung e
mit dem Anheimſtellen mitzuteilen, hierüber
binnen einer angemeſſenen Friſt eine weitere
Erklärung abzugeben. Findet eine Einigung

mit dem Steuerpflichtigen nicht ſtatt, ſo kann
der Magiſtrat die zu entrichtende Steuer,
nötigenfalls nach dem Gutachten Sachver-
ſtändiger, feſtſetzen.

8 11. Nach bewirkter Prüfung erfolgt die
Veranlagung durch den Magtiſtrat, worüber
dem Steuerpflichtigen eine ſchriftliche Mit
teilung (Veranlagung) zuzuſtellen iſt.

Die Steuer iſt innerhalb drei Wochen an
die Stadtkaſſe zu entrichten. Nach vergeb-
licher Aufforderung zur Zahlung erfolgt die
Einziehung der Steuer im Verwaltungs
zwangsverfahren.

8 12. Der Einſpruch gegen die Veran-
lagung iſt binnen einer Friſt von vier Wochen
näch Zuſtellung der Veranlagung beim
Magiſtrat ſchriftlich oder protokollariſch an
zubringen.

über den Einſpruch beſchließt der
Magiſtrat. Gegen deſſen Beſchluß ſteht dem
Steuerpflichtigen binnen einer mit dem erſten
Tage nach erfolgter Zuſtellung beginnenden
Friſt von zwei Wochen die Klage im Ver-
waltungsſtreitverfahren an den Bezirksaus-
ſchuß vffen.

Durch Einſpruch und Klage wird die Ver
pflichtung zur Abführung der Steuern nicht
aufgeſchoben.

S 13. Wer eine ihm nach S 9 dieſer Ord-
nung obliegende Anzeige oder Auskunft nicht
rechtzeitig oder nicht in der vorgeſchriebenen
Form erſtattet, wird, inſofern nicht nach den
beſtehenden Geſetzen eine höhere Strafe ver
wirkt iſt, mit einer Geldſtrafe von einer bis
dreißig Mark beſtraft.

8 14. Dieſe Ordnung tritt mit dem Tage
ihrer Verkündigung in Kraft.

Merxſeburg, den 4 Dezember

L S Der Magiſtrat.gez. Rohde, Dr. Haacke, Barth, Blankenbürg,
Berger, Thiele.

Merſeburg, den 14. Dezember 1908.
Die Stadtverordneten Verſammlung.

ges Baege, Dietrich, Heyne, Scholtz, Beyer.

1908.

Vorſtehende Ordnung wird genehmigt.
Merſeburg, den 2. Januar 1909.

Namens des Bezirks Ausſchuſſes
L Der Vorſttzende.
B. A. 5882. Jn Vertretung:

gez. Klingholz.

Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich
auf Grund des 8 77 Abſatz 3 des Kommunal
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 und der
mir durch Erlaß der Herren Miniſter des
Jnnern und der Finanzen vom 26. Juni
1907 erteilten Ermächtigung meine Zu
ſtimmung aus.

Magdeburg, den 20. Januar 1909.L. S Der Oberprufdent.
Nr. 465. O. P. In Vertretung

gez. Unterſchrift.

Viei Zeit und J 2 ſich

in Würfeln zu 10 Pf. für 2 Teller Spree
zuzubereiten.

Das der ſtädtiſchen Sparkaſſe gehörige
früher Küntzelſche Hausgrundſtück große
Sixtiſtraße Nr. 15 hier ſoll
am Mittwoch den 31. März 1909,

vormittags 11 Uhr,
im Magiſtratsbüreau öffentlich verkauft
werden. Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gegeben und können ſchon
vorher im Magiſtratsbüreau eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 12. Februar 1909.
er Magiſtrat.

Möbliertes Zimmer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weißenfelferſtr. 27.

die Sau-ſrau mit

d nur mit Waſſer

Kaxl Kuncdlt, Friedrichſtraße 11.
Angelegentlichſt empfohlen von

und Schlagsahne,
Für Puddings und Cremes, Saucen

Kuchen, Torten u.

Dr. Oetker's
Vanillin-Zucker.

Zum Backen
nur das echte Dr. Oetker's Backpulver.

Kakao und
Backwerk

lny ntur-Verkauf.
Einen Poſten zurückgeſetzter

gibt zu bedeutend herabgeſetzten
Schuhwaren

Preiſen ab

Horitz Gebhardt, kossmarktb

Sonntag den 21

laſtung.

O

ſichtsratsmitglieder.
Wahl der Ibfchätuugs-Kommiſſton.

I.

2.

3.

4.
5.

zureichen.

O

h

Gelee ehe

e
Einladung

zur General Verſammlung.
Vie ordentliche GeneralVerſammlung

Vorsohuss- Vereins zu Merseburg
eingetragene Gennſenſcsnnt wie beſchränkter Hafſtpflicht

nachmittags 3 Uhr,
im Saale der „Rsichskrone“ hierſelbſt katt.
Mitglieder des Yereins ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung
Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1908 und GenehmigungSeſchlußfaſnug über Verteilung des Reingewinues, Erkeilung der eut

Neuwahl für die nach Jblauf ihrer Wahlperiod? ausſcheidenden Auſ

Bericht über die Jerhandlungen auf dem Perbandstage in Mer eburg
und dem allgemeinen Geuoſenſchaftstage in Frankfurt a

Etwaige Jukräge ſind bis zum 16. d. M. beim Ankerzeichneten ein

Der Ibſchluß der Jahresrechnung liegt im Pereinslokal aus.
Merſeburg, den 6. Februar 1909.

Der Aufſichtsrat
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

5

Februar 1909,

Hierzn werden ſämtliche

lanz.

zu

E. KRiechter, r

e

See
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Nößn er in Merſeburg.
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